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I . Bekanntmachungen dev
Stadt Wiesbaden.

Holzversteigerung.
Donnerstag , den 3 ff. Februar d. J ., sollen

nn Wiesbadener Stadtwalde , Diftriet Geis¬
berg nnd Eichelgarten ( in der Nähe der
Trauereiche ) :

1559 buchene Wellen,
8875 eichene Wellen und

75 gemischte Wellen
?** und Stelle meistbietend mit Credit-
bewtllrgnng bis zum 1. September d. Js.
versteigert werden.

Zusammenkunft Morgens 9 % Uhr bei
der Trauereiche auf dem Jdsteiner Wege.

Wiesbaden, den 15. Februar 1895.
514_ Der Magistrat. In  Vertr .: Körner.

X . Jahrgang.
Einsicht aus • eben daselbst sind auch die für die Ange¬
bote zu benutzenden Formulare in Empfang zu nehmen.

Wiesbaden, den 20. Februar 1895.
525_ Der Oberingenieur: Brix.

t  Freiwillige Feuerwehr.Die Mannschaft der Saugspritzen-
Abtheilung  2 wird auf Freitag,  den
22 . Februar l. Js ., Abends 8*/* Uhr, zu
einer Generalversammlung zu Herrn Gastwirth
Fürst , Hellmundstraße 64, eingeladen.

Wiesbaden, den 20. Februar 1895.
_Der Branddirector: Sch eurer.

J

Bekanntmachung.
Wegen vorzunehmenden Reparaturen bleibt der

Wilhelmsbrunnenvom 19. Februar bis 1. März er.
geschlossen.

Wiesbaden, den 18. Februar 1895.
Stadt . Cur-Direction:

_Ferd . Heh l, Curdirector
Stadtbauamt . Abtheilung für Straßenbau.

Verdingung.
Die nachstehend aufgeführten Arbeiten respectiv

Lieferungen für das Stadtbaaamt in der Zeit vom
1. April 1895-, bis 31. März 1896 sollen vergeben
werden, nämlich:

1) Schreiben der Straßenschilder, Hausnummern und
Warnungstafeln,

2) Lieferung von Holzgegenstäuden, als : Diele,
Latten, Borde re.,

3) Lieferung von Eisentheilen, als : Rundeisen, Flach
eisen, Gußstahl rc.,

4)  Lieferung von Seife, Petroleum, Maschinenöl,Brennöl rc.
Der öffentliche Bcrhandlungstag hierfür ist auf

Mittwoch , den 37 . Februar , Vormittags, für
Nr. 1 auf 10 Uhr, für Nr. 2 auf 10*/* Uhr, für
Nr. 3 auf 11 Uhr, für Nr. 4 auf 11»/, Uhr, im Rath¬
hause Zimmer Nr. 41 anberaumt, woselbst bis zu der
angegebenen Zeit die bezüglichen Angebote postfrei, ver
schlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen ein
zureichen sind.

Die Bedingungen liegen während der Dienststunden
un Zimmer Nro. 41 des Rathhauscs zur Einsicht aus
und können daselbst auch die für die Angebote zu be¬
nutzenden Verdingungsanschläge in Empfang genommenwerden.

Wiesbaden, den 16. Februar 1895.
521  Der Ober-Ingenieur. Brix.

Stadtbauamt,
Abtheilung sür Canalisationswese ».

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an Sand und Kies

zu den städtischen Canalbauten im Rechnungsjahr 1895/96
soll vergeben werden.

Der öffentliche Verhandlungstag jhierfür ist auf
Freitag , den1. März d. Js ., Vormittags 10 Uhr,
un Rathhause, Canalisationsbureau, Zimmer Nr. 57
anberaumt, woselbst bis zu der angegebenen Zeit die
bezüglichen Angebote postfrci, verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen während der Vormittags-
Dienststunden im Zimmer Nr. 57 des RathhauseS zur

Auszug aus deu
Civilstandsregifter » der Stadt Wiesbaden

vom 39 . Februar 1895.
Geboren : Am 16. Februar dem Koch Martin Henckrr

e. S . N. Henry Gotthold Theodor. - Am 15. Febr. dem ver¬
storbenen Kaufmann Karl Westenbergere. S . N. Karl Wilhelm
August Christian. — Am 15. Febr. dem Barbier Mathäus
DometShausere. S . N. Wilhelm Ernst Johann.

Aufgeboten:  Der Gastwirth und Küfer Johann Brunner
,u Biebrich mit Katharina ViaWrpPner daselbst. - Der Füsilier
Philipp Heinrich Christian Auaust Salz hier, mit Henriette Elise
Born zu Erbenheim. — Ter Kellermeister Peter Warzelhan hier,
mit Maria Borgschulze zu Geisenheim, vorher hier. — Der Herr-
schafrsdiener Johann Karl Adam Voos hier, mit Anna Johannette
Leidenbach hier.

Verehelicht:  Am IS. Februar der verwittwete Tüncher«
Gehülf» Jakob Rauch hier, mit Anna Maria Zimmermann hier.

G est o r b en : Am 20. Febr. der verwittwete Schutzmann
a. D. Johann Philipp Heinrich Diehl, all 62 I . 5 M. 21 T. —
Am 19. Febr. Hermine Paulinc , Tochter des Schreiners Georg
Franz Fischer, alt 4 M. 3 T.

_ Königliches Standesamt.

Eintrittspreise:
Nummerirter Platz 1 Mk., nichtnummerirterPlatz50Pf.

Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.
Der Cur-Director: F. Hey ’l.

Fremden -Verzeichntes
vom 20. Februar 1895.

Aus amt Heller Quelle.
Hotel Adler.

Ullmann Berlin
Scharpf
Bheyl, Lt . Chemnitz
Hesse, Commerzienrath

Heddernheim
Courtois Plauen
Schlessiuger Berlin
Fischbach Hanau

CBInischer Hof.
Fasoldt, Kfm. Dresden

Eisenbahn-Hotel.
Wagner, Hofsehauspieler

Darmstadt
Graef, Kfm. Berlin

Erbprinz.
Weber, Kfm. Frankfurt

Grüner Wald
Pielecke, Kfm.
Meyer, „

Brunn,
Pitterid,
Lewin,
Matthey,

TJlm
Mannheim

Freiburg
Berlin

Cöln
Berlin
Celle

Karpfen.
Petermann, Kfm. Frankfurt
Kaiser u. Frau Coblenz

Nassauer Hof.
Moore v. Frau England

Hotel National.
Erathein, Kfm. Leipzig

Nennenhof.
Bauemann, Reg.-Baumeister

Donnerstag, dw 21. Februar 1895.
Nachmittags4 Uhr: Abonnementa - Concert.

Direction: Concertmeister W. Seibert.
1. Ouvertüre zu „Franz Schubert“ . Suppe.
2. L’enfant perdu, Pofeie funebre . Ravina,

Finale aus „Emani“ . . . . Verdi.
Quadrille aus „Der erste Glückstag“ Auber-Strauss
Ouvertüre zu „Das Nachtlager in
Granada“ . . . Kreutzer.
Melodie und Serenata . . . . Moszkowski.

7. Fantasie aus „Tannhäuser“ . , Wagner.
i. Augustus-Marsch . Muth.
Abends 8 Uhr: Abonnements - Concert.

Meyerbeer-Abend.
Direction : Concertmeister W. Seibert.

1. Ouvertüre zu „Der Nordstern“
2. Balletmusik u. Finale a. „Robert

der Teufel“ .
3. Grosses Duett a. „Die Hugenotten“
4. Ouvertüre zu „Struensee“ . .
5. Fantasie aus „Der Prophet“

(bearbeitet v. Wieprecht)
6. Schiller-Marsch.

Meyerbeer.

Curliaus zu Wiesbaden.
Freitag, den 22 . Februar, Abends 8 Uhr:

III. Quartett-Soiree
der Herren: Capellmeister Louis Lüstner (1.Violine),
"heodor Schäfer (2. Violine), Wilh. Sadony (Viola),
ohann Eichhorn (Violoncell) , unter freundlicher
ßtwirkung der Herren Musikdirector Heinr. Spangen¬

berg (Piano) und Rieh. Kipping (2. Viola).
Programm.

1. Trio in B-moll für Pianoforte,
Violine und Violoncell, op. 5 . . R. Volkmann.

2. Zwei Sätze eines unvollendeten
Streichquartetts, op. 81 . . . Mendelssohn.

3. Streichquintett in C-dur, op. 29 . Beethoven.

Gluck, Kfm.
Weinhold, Kfm, Dresden
Guttmann, „ Berlin
Bolk, „ Annaberg

Pfälzer Hof.
Perlberg, Kfm. Wernigerode
Fery, „ Mannheim
Maier, „ ,

Zur guten Quelle.
Hans, Kfm. Schleiz
v. d. Burg, Kfm. Barmen
Schuffenbauer, Kfm.

Jcbtershausen
Schmidt, Gastwirth

Langenhahn

Rhein-Hotel.
Dr. Sander, Arzt Höchst

Hotel Rheinfels.
Heinz, Näherin Armöneburg
Lenz, 'Verkäuferin Frankfurt
Benzer, „ „

Badhaus zum Rheinstein.
Vieren , Sänger Frankfurt
Ritters Hotel Garn! u. Pension.
Dr . Friedenheim, Arzt

Strassburg
Weisses Ross.

Dieninger, Sec.-Lt. Würzburg
Hotel Schweinsberg.

Meyer, Kfm. Berlin
Sturzenecker, Kfm. Heidelberg

Zur Senne.
Gran, Kfm. Frankfurt
Bayer, Kfm. u. Frau München
Schäfer, Molkereibesitzer

Hünefeld
Kuntz , Priv. Weilburg
Herterner , Glaser St. Gallen

Badhaus zum Spiegel.
Bolze, Director Hannover

Hotel Tannhäuser.
Eisenegger, Kfm. Zürich
Herter , Kfm. u. Frau Altona
Philipp , Kfm. Köln
Mogler, Kfm. Nürnberg
Goldbach, Kfm. Köln

Taunus-Hotel.
Bohlmann, Kfm. Minden
Werk , Kfm. Speyer
Schmithenner, Director Köln

Hotel Victoria.
Krause, Hptm. Worms
Feuerheerd , Kfm, London

Hotel Vogel.
Aldo, Kfm. Parma

Hotel Weins.
du Bois, Kfm. Frankfurt
Zschirnt, Reg.-Baumeister

Schwalbaoh
Zauberflöte.

Sauer, Ktm. Hanau
Huber, Insp. Frankfurt
La Valle, Kfm, Neuss
Burgurd u. Frau Coblenz

Freiberg j Werk . Kfm
Frankfurt "

II. Andm öffentliche ßfliunulnnidjmip.
Bekanntmachung.

Freitag , den 8 . März d. Js ., Vormittags
RI Uhr, wrrd das dem Wilhelm Hofmann III von
hier zustehende, an der Ecke der Adelhaid- und Nicolas¬
straße dahier zwischen Lina und Mathilde Schäfer
einerseits und Wilhelm Linnenkohl  andererseits be¬
legen- Jmmobilienbesitzthum, bestehend in einem drei¬
stöckigen Wohnhaus mit vierstöckigem Eckthurm und
Hofraum, 85,000 Mark taxirt, im Amtsgerichtsgebäude
Zimmer Nr. 20, Haus Marktstraße 2/4 Hierselbst,
zwangsweise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 17. Januar 1895.
2190_ Königliches Amtsgericht I.

Bauplätze-Versteigerung.
Montag , den 35 . d. Mts ., Vormittags

9 Uhr beginnend , kommen bei der unterfertigten
Stelle (Schwalbacherstraße 24) aus den Domänen-
Grundstücken im District: „Auf der Bain" dahier,
Lagerbuchs No. 5013/5014 folgende an der Westseite
>er Oranienftraße belegenen Baustellen zur öffent¬
lichen Versteigerung, und zwar:

1. Lagerb. No. 5013 a. c. und 5013 a. e. tm Flachen¬
gehalt von 7 a 56 qm (Front 13,5 m),
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2. Sagerb. No. 5013 a. d. und 5013 a. f., 5014 a. b.
und 5014 L. c. im Flächengehalt von 4 a 13 gm
(Front 12 w).

Die Ausbietung erfolgt zuerst im Einzelnen und
dann im Ganzen.

Nach 10 Uhr werden neue Bieter nicht mehr zu¬
gelassen, sondern die Versteigerung wird nur unter den¬
jenigen fortgesetzt, welche bis dahin Gebote abgegeben
hüben.

Wiesbaden , den 19. Februar 1895.
3978 König !. Domänen -Rentamt.

Bescheinigung.
Von Herrn Bäckermeister Bossong sind heute

170 Milchbrödchen zum warmen Frühstück der armen
Kinder in der Marktschule, darunter 150 Stück als
Geschenk von Herrn SchmiedemeisterFischer , geliefert
worden, was hiermit dankend bescheinigt

Der Hauptlehrer: Hölper.
Wiesbaden, den 20. Februar 1895.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 21 . Februar 1895 , Vor¬

mittags 10 Uhr , werden im Hause Nicolas
ftratze 10 dahier:

O compl Bette «, 1 eis. Bettstelle mit
Zubehör , 2 Sopha , 1 Herren - und ein
Damenschreibtisch , 2 zweith . Kleider¬
schränke, 2 Waschkommoden , 2 Wasch-
konsole, 4 Nachtschränkchenmit Marmor-Jlatten, 4diverse Wasch-Garnituren,Regnlateur » 2 Tische mit Decken, zwei
Gessel , 8 Stühle , 1 Etagere , 4 Spiegel,
8 P . Fenstervorhänge mit Zubehör , ein
gr. Teppich , 1 Eisschrank , 1 Billard,
1 kupf. Schwenkkessel und 2 do. Ablauf¬
bretter , 2 Dutzend Wein -und Biergläser,
2 Gasarme mit Glühlicht u. A . m.

öffentlich zwangweise gegen Baarzahlnng
versteigert.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden , den 19 . Februar 1895.

2497 Wollenhanpt , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung»

Donnerstag, den 21. Febr. ü. I ., Mittags 12 Uhr,
werden in dem Pfandlokal, Dotzheimerstr. il/13 dahier:

1 Pianino, 3 Kleiderschränke, 1 Vertikow, 2 Tische,
4 Sessel, 3 Stühle, 3 Sopha, 1 Schreibtisch,
3 Commoden, 1 Waschcommode, 2 Regulator,
5 Bilder, 1 Spiegel, 1 Kuh u. dgl. m.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 20. Februar 1895.

2510 Schröder , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Donnerstag , den 21 . Februar 1895 , Mit¬
tags 12 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotz-
heimerstraße 11/13 hier:

1 Regulator, 1 Vertikow, 1 Kleiderschrank, ein
vollst. Bett, 3 Spiegelrahmen, 7 Oeldruckbilder
und 1 Pferd

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 20. Februar 1895.

4931 Schleidt,

575 rothtann. Stangen 1.—5. Classe
23 rm tarnt. Reisighaufen

b im Distr . Fichten No . 2 ( Bahnholz)
51 rm Eichen-Scheit und Knüppel

123 „ Buchen „ „
2200 „ Buchen- u. Eichen-Durchforstungswellen

versteigert.
Sämmtliches Gehölz liegt an den Wegen bequem

zur Abfahrt. Credit aus Verlangen.
Anfang mit dem Nutzholz im Distr. Sichter.
Sammelplatz bei dem Schützenhaus(Sichterecke).
Sonueuberg , 19. Februar 1895. 3976

Der Bürgermeister: Seelgen.

Tag§s -A;yeiger für Donnerstag.
CurvauS : Nachm. 4 und Abds. 8 Uhr: Concert.
Residenz -Theater : AbdS. 7 Uhr: Zum wohlthätigen Zweck.
Rcichshallen -Theater : Abends 8 Uhr: Spec.»Vorstellung.
Männer -Gcsangverei « „ Hilda " : Abends: 9 Uhr: Probe.

jqjr Unter vorstehender Rubrik finden Vereins-
Anzeigen unentgeltlich Aufnahme . Di « verehrtjchen
VereiusvorstLnde , welche die Aufnahme ihrer Vereins-
auzeiae « an dieser Stelle wünsche « , wollen unö davon
gef, schriftlich Mittheilung machen . Di « Redaktion.

Das im hiesigen Gemeindewald Distrikt Eschbach
und Hirtenstück versteigerte Holz wird am Donnerstag,
de« 21 . d- Mt «., an die Steigerer überwiesen.

Wehen , den 18. Februar 1895.
3975 Körner , Bürgermeister.

Nichtamtliche Anzeigen.

Männergesang-Verein

.Union“
$1  Fastnacht -Dienstag, 26 . Februar, >)

Abends8 Uhr:
Um Romer -Saale:

Grosser

und Concurreuz
um

gestiftete Masken-Ureise.
^ Zu diesem seit Jahren allgemein beliebtem MaSkeu » M

feste ladet die verehrten Mitglieder nebst Ange rZe
hörigen , sowie Freunde und Gönner de» Vereins fc»-

Pjh zu recht zahlreichem Besuche freundlichst ei»
Der Vorstand.

Eintrittskarten für Herren und Masken 1 Mk.
! 50 Pfg . «eine nichtmaskirte Dame frei), jede
I fernere nichimaSkirte Dame 50 Pfg .. sind zu haben

bei den Herren: hlappvs, Häfnergaffe, Kilian, Hutge» fev
schüft, MichelSberg, Killzer, Wetii-Restauraiit. Metzger «

Familien-Nachrichlrn.
S« Mtfir RttSrit sind«, died»n unserenKiennenienelngesandtenFnnilllen-Nnchrlchte»
e-silnfr . !- ilusnahm«. DI« täglich«» Personalien dl« kdniglichen Sland -Samle»

der Stadt Wiesbaden stehe unter den amtlichen Belanalmachang-n.
Geboren : Ein Sohn:  Hrn . Robert Marx, Aachen. —

Hrn. Heinr. Kauert, Crefeld. - Hr. Stadtbaurath Genzmer.
Lalle a. S . — Hrn. Amtsrichter Carl Kleinwachter, Schönau.
- Hrn. Dr. van Meenen. Solingen. - Hrn. Hellmuth Kirsten.
Charlottenburz. - Hrn. Dr . Kisch,Barmen̂ Eine Tochter
Hrn. Franz Funk«, Remscheid. - Hrn. Maior Maxton von

' ''ar^ r" ' l oFrl.  Hedwig Müller mit Hrn. Lt. Dr . jur.
Josef Schwach, Bocholt. - Frida Freifrau R Rrchthosea, ged.
Freiin Grote mit Hrn. Major a. D. Arwed Frhr . v. R' chthosen,
Breslau . - Frl . Lucie Selfart mit Hrn. ,Prem.-̂ ieut. Cugen
Arrest, Hirschberg-Wahlstatt. - Frl . Josrphme Bayer mit Hrn.
Rechtsanwalt Heinrich Junker, Köln.

Vermählt:  Herr Jacob Biesenbach, GerrchtS-Referendar,
mit Frl . Agnes Gervers, Bonn. - Herr Sd. Nttew -DuMoM.
Rittmeister und Escadron-Chef, °«t Frl- Alice Bischosf, Stendal.
— Herr Ernst de la Fontaine mit Frl . Maria von Neusforge.
Aachen. - Herr GerichiS-Asseffor Dr, « ollmmm « ü- V' l. S>» '
mine Schrey, Cochem. - Herr Dr . iur . Alfred OlShausen mit
Frl . Paula Mestern, Hamburg. — Herr Dr. med. Rud. Cholewa
mit Frl . Martha Griebel. Berlin.

Gestorben:  Fr . Susanne Gander, geb. Müller (61 -V,
Mainz. — Fr . Elisabetha Rothenbach, geb. Lepper (78.
Oestrich. — Hr. C. :-ug. Thrainker, Mainz. ^ Hr. Davw Äo.s
( -2 A La.-Schwalbach. - Hr. Wilhelm Stucken, « . » *£ « .
bürg. — Hr. Christian Kraemer, Greben. — Hr. Carl Frdr.
Güettler (79 I .), Frankfurt a. M. _ _ _

Husfditt§=®flstollc
für Gelinder. KlitzMÄw. Mm rc.

liefert zu billigen Preisen 2487
6 , Schöllen in Wiesbaden.

Fmße WmmWr perM 28 Ptz.
.. PßsiMNl«« „ 22

empfiehlt
2419

14
lUul if 11  II
J« C. Bürgener Plachfl . ,

Hellmundstraße35.

gaffe, Hoffrichter,
; Müller, Römer

Hut Geschäft, Faulbrunnenstrahe, I
Castell, Himer, Schreibmaterialien-

Obexförsterei Wiesbaden
Samstag , den 22 . Februar er. , kommen

»lgeudr Brennholzsortimenteaus den fiscalischen Districten
richzäpfchen 14, Mausheck 34 u. Fasanerie 22 an Ort
nd Stelle zum Verkauf:

Eichen (District Fasanerie) , 64 rm Knüppel,
' Hdt. Wellen, Buchen : 55 rm Scheit, 96 rm Knüppel
ind 38 Hdt. Wellen(District Maushecku. Eichzäpfchen),
Weichholz ; 15 rm Scheit, 82 rm Knüppel, 17 Hdt.
Lellen (District Eichzäpfchen und Fasanerie).

Zusammenkunft 10 Uhr Vormittags am großen
Lteinhruch in der Rentmauer, oberhalb der Fischzucht-
«nstalt, 12 Uhr auf der Aarstraße am diesjährigen
Schlage an der Kegelbahn und um 2 Uhr am Forsthaus
Klarenthal. Die Durchforstungshölzer aus der Weher-
oand und Gewachsenestein kommen voraussichtlich erst
m März zum Verkauf.

Forsthaus Fasanerie« den 14. Februar 1895.
-457_ Der Königl. Forstmeister Flindt.

Sonnenbevg.
Hoffverstelgernng.

.Freitag , den 22 . Februar
d. I .. Bormittags 1« Uhr

Ianfangend, werden in dem hiesigen
!Gemeindewald folgende Holzsorti-Imente:

_ _ » imDistr . Sichter4,5u . 0
20 Eichen-Stämmchen von 5,90 Festm-
55 rm .. Nutzknüppel* 2,4 u. 3 m lang

(1. Qual .)
8 Buchen-Stcmgen—Langwieden

| mHUvr| y«vu«v* - wwi.wwf 7 —' 7*"-'—- - ' M
^Handlung, Kirchgaffe 40- Unkelhach, Cigarre!«handluiia, ^

Echwalbacherstraße 71, Flöotc& Weyand, Römer-Saal , WK
'/ja  W. Holtmann, Wirth, Wöithstrasie, Phil Pfeiffer,Butter» ^ 5

äf  und Eiei-Haud ung, Markstratze, «nd bei dem Präsi - %
« deuten des Vereins, ssr. lleoker, Römerberg 2!. P,
% Kafsenpreis 2 Mark.
Ä Die Karten find sichtbar zu tragen , jgrf 0
Ja Die Maskenpreisesind zur Ansicht bej Herrn

Kaufin. Binmenthai , Kirchgaffe, ausgestellt.
^9 Mitglieder, welche sich maskiren, wollen ihre Karten Jö
'$1 bei dem Vorsitzenden in Empfang nehmen, fjir di« nicht» «5‘
Zf  maSkirten Mitglieder gilt Jahreskarte . 2508 *>

NB. (£3 sei hier noch bemerkt, daß Masken,^

UorlSufigr Atreiye
In eg. 14 Tagen versteigere tch wegen

Abbruch meines Hauses
22 Mchelsherg 22

mein bedeutendes Lager in Möb - ^ aller Art,
insbesondere Kleider -, Bücher t ^r ^iegel - und
Küchenschränke, Garnituren , Z- ^ "-eSoPhas,
Büffets , Verticows , Kom^ ^. n, Ttsche,
Spiegel , komplette Betten und einzelne Bett-
theile , Stühle , Oelgemälde , Waschkommoden,
Nachttische , Schreibtische . Secretär.

Der Tag der Versteigerung wird noch
näher bekannt gemacht und findet bis dahtn
Freihandverkauf z« ermäßigten Preisen statt.

6 , Reiii9IVi9r)
2490 Möbel - «nd Betten -Fgbrik.

WO « « 2 TC1 yikl novy uciucui , yuu sp %. n v i * •%/ a-

gil 'Vi *tuT >lc'E '«"" tTcrr lmngmulm tlopl
^ [2 11 4 anwesend sein müssen. Später - V " l—
Ä kommende können nicht berückstchtigt werden. Residenz-Theater.

Donnerstag, de» 81. Februar 1895. 124, Abonnements-

Braunkohle« -Briquetts
100 Stück 75 Pfz ., 1090 Stück 7 Mark.

M . Stramer , Feldstr. 18.2357

Unübertroffen
als Schünheitsmittel und zur Hautpflege,

zur Bedecdfung von Wunden , sowie in der Kinderstube

LANOLIN rr LANOLIN
aua patent, (.anolin der ^

Lanolin-Fabrik
Martinikenfelde

Nur äclit wenn mit

In Zinntubenä 40 Pf.
und Blechdosenü 20

und 10 Pfg.
Schutzmarke Pfeilrinp.

In Wiesbaden in den meisten Apotheken und
Drogerien ; in Schlangenbad in der Apotheke von
W. Heyden . 3081b

Vorstellung" TutzentztM!» gülijg, Zum5, Male: Zum wohk-
thätig ?» Zweck. Schmank in 4 Akten von Franz von Schon-
than und Gustav Kadelburg

Freitag, den 28. Februar 1895. Bei aufgehobenem« bonne-
ment. Dntzendßillets ungültig. Beugfiz für Jpsek ww
zinger . Zum 1. Male. Tannhäuser -Parodie . BnrleW
Operet«r in 4 Bildern von Johann Nestroy. Musik von Can
Binder.

Die nächste Aufführung: Die Chansonnette findet »n>
Samstag, den 38, Februar, statt.

Vorverkauf von 11—1 und von 4—5 Uhr
Caffenöffnung6*/, Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 0 ^*1—

ffeicAshallen-ffieater.
Stiftstrahe 16 . (Direction: Chr » Hebinger,

Speeialitäten 1 Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr Vorstellung zn halben Pretse «.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen rüg

lich bis Abend« 6 Uhr bei den Herren: 3. Crâ ,
Kirchgaffe 50, A. L Maacke, Wilhelmstraße»v,
n.nd 1. 8tas ?yn, Gr. Burgstraße 16. ^

I Alles Nähere durch Plakate und Proaramme. ^
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Es will Frühling werden!
* Wiesbaden , 20. Februar.

Es will Frühling werden! Wenn auch der Winter
mit seinen Stürmen noch nicht ganz ausgetobt hat, so wird
es doch schon klar, eS will Frühling werden. Und auch
im Reichstage scheint die Sturm- und Drangzeit dieser
Session ihrem Ende entgegen zu wollen, auch da will eS
Frühling werden, und wir werden bald das Gedeihen und
Sprießen erkennen in neuen Gesetzesparagraphen. Als Gra
Eaprivi seinen Posten verließ, unter dem neuen Reichs,
kanzler die Umsturzvorlage kam, da sah eS im Parlament
widerhaarig genug aus, und die Debatten, welche mit dem
bekannten Zwischenfall Liebknecht begonnen, deutete au
Sturm. Und auf Sturm deutete auch die ganze politische
Wetterlage im Reuen Jahre, es waren wohl wenige Ab¬
geordnete im Reichstage, die nicht mit einer Auflösung
rechneten, etwa zu einer Zeit, wo sich der frohen Mensch¬
heit die ersten Veilchen zeigen würden. Fürst Hohenlohe
war in Frtedrichsruh gewesen, er hatte mit dem Altmeister
der dentschen Politik geplaudert, und das wußte ein Jeder
von vornherein, daß Fürst BiSmarck in der Frage deS
Umsturzgesetzes eS mit der Politik deS„Entweder— Oder"
hielt. Entweder stimmt der Reichstag zu, oder er wird
aufgelöst, daS war die Parole, und da» „Oder" hatte nach
Lage der Dinge augenscheinlich viel mehr für sich alS das
„Entweder". Die Eentrumspartei gab über die wichtigste
Vorlage der ganzen Reichstagssession den Aufschlag; ihre
Redner hatten sich bei der ersten Berathung deS Umsturz»
gesetzes prinzipiell dahin ausgesprochen, daß eS in der von
der Regierung eingebrachten Form nicht annehmbar sei,
während auf der andere» Seite der Reichskanzler Fürst
Hohenlohe betonte, die vorliegenden Bestimmungen seien
daS Mindeste was die Regierung fordern könne. 9hm kam
der überaus langsame Gang der Verhandlungen der
Kommission, welcher die Umsturzvorlage zur Spezialprüfung
überwiesen worden war; die Dinge wollte» nicht von der
Stelle rücken, und wer von den Herren im Reichstage
über die Aussichten in dieser Angelegenheit interpelliert
wurde, der zuckte die Achseln und machte ein Gesicht, welches
nur zu deutlich sagte: Sturm in Aussicht!  Aber wie
die Winterstürme ziehen, so ziehen auch im Parlament die
kritischen Tage vorüber, undr» kommt Sonnenschein nach.
Wie das zugeht, weiß Niemand, aber mit einem Male ist
die Thatsache da. Und nun scheinen wir im Reichstage
der Thatsache einer Verständigung über die Umsturzvorlage
ziemlich nahe gerückt zu sein, daß im Reichstage die An

nähme der Vorlage in einer Form erfolgt, welcher auch
die verbündeten Regierungen zusttmmen, da» ist heute wahr»
scheinlicher, als das Gegentheil.

Drei Hauptbestimmungen zählt da» neue Gesetz. Die
erste will die Aufreizung zu einer Reihe von Verbrechen
durch Wort oder Schrift unter Strafe gestellt wissen. Diese
Bestimmung ist angenommen, wenn auch»och eine Schwierig¬
keit obwaltet, weil unter di«Zahl der Verbrechen, zu welchen
die Aufreizung unter Straf« gestellt ist, auch da» Duell
ausgenommenworden ist. Aber diese Schwierigkeit ist
keineswegs eine unüberwindliche, sie wird das ganze llmsturz-
gesetz in keinem Falle scheitern machen. Der zweite Punkt
betraf die revolutionäre Agitation in der Armee. Auch
diese Bestimmung ist, nach einem Anträge der Eentrums¬
partei, in einer Fassung genehmigt worden, an welcher die
verbündeten Regierungen im Allgemeinen und die Militär¬
verwaltung im Besonderen nicht» auSzusetzen haben.

Rach Erledigung dieser beide» Hauptpunkte der Um¬
sturzvorlage bleibt nur noch der dritte übrig, welcher die
Verächtlichmachung der Monarchie, der Religion, der Ehe
und deS EigenthumS bestraft wissen will. Wie die Ver¬
einbarung erfolgen wird, ist im Einzelnen noch nicht be¬
kannt, aber sie scheint schon in der Luft zu liegen. Die
Annahme der Umsturzvorlage wirft auch bereit» ihre
Schatten voraus. Im Reichstage pflegte man zu sagen,
es werde mit diesem Gesetzentwurf ganz genau so kommen,
wie mit dem Anträge auf Verstärkung der Disziplinarge¬
walt de» Präsidenten, womit man gutmüthig das schlimme
Schicksal verhüllen wollte, welches nach allgemeiner An-
chauung den beiden Forderungen drohte. Aber die Ber-
tärkung der Disziplinargewalt de» ReichStagspräsidenten
ist vom Reichstage schließlich doch, und zwar mit sehr
großer Mehrheit, in einer Fassung beschlossen, mit welcher
Herrv. Levetzow ganz einverstanden war, und so wird eS
benn auch mit dem Umfturzgefetz kommen.

Eine neue ReichStogSmehrheit bildet sich auS Eentrum,
Konservativen und Nationalliberalen, da» ist schon erficht-
l ch. Diese Mehrheit hat Herrnv. Levetzow seine« Wunsch
erfüllt, sie hat auch den WährungSantrag angenommen,
welcher die verbündeten Regierungen auffordert, zu einer
neuen Münzkonferenz die Einladungen'ergehen zu lassen.
Und es sind noch eine große Anzahl von Gesetzvorlagen
im Reichstag, welche bei Zusammenhalten dieser Mehrheit
glatt passieren werden. Ob diese Entschließungen der
CentrumSpartei. auf welche cs doch vor allen Dingen an-
iommt, eine besondere Bedeutung für unsere Reichspolitik
haben? Man hat in verschiedenen Zeitungen die Fragej

aufgeworfen, ob nicht etwa die verbündeten Regierungen
ihre Stellung zum Jes u tt eng«setz geändert hätten?
Indessen ist da» kaum anzunehme«, und vor Allem haben'
es die meisten Bundesstaaten in der Hand, trotz Aufhebung
de» Jesuitengesetzes im SFc che durch Erlaß von LandeSge«
setzen den Jesuiten den Emtritt in ihr Gebiet zu sperren,
waS auch zweifellos geschehe» würde. Bei der zweiten
Berathung deS Anträge» auf Aufhebung deS Jesuitenge¬
setzes habe» schon nationalliberale Abgeordnete erllärt, daß
sie zwar der Wiederzulaffung von Zesuitenklöstern und
Jesuiten-Erziehungsanstalten, Schulen rc. de» schärfste»
Widerstand leiste» würden, aber einzelnen deutschen Jesuiten
den Aufenthalt auf deutschem Boden nicht verwehren
wollte». Es ist möglich, daß auch die verbündeten Re¬
gierungen mit d̂ieser Fassung einverstanden sind. Von
Gewicht ist aber nun vor allen Dingen, daß die Schaffung
einer festen Reichstagsmehrheit auch eine Lösung der finan¬
ziellen Schwierigkeiten in Aussicht stellt.

Mancherlei Ueberraschungen sind daher für die Zu¬
kunft ebenso wenig ausgeschlossen, wie sie es für die Ver¬
gangenheit waren, und vor Allem kann und wird die
Reichstagssession leicht einen anderen AuSgang nehmen, al<
mancher deutsche Wähler noch vor wenigen Wochen gedacht hat.

Politische Uederstcht.
Wiesbaden , den 20. Februar.

Tine Finanzminister -Konferenz.
Es wird bestätigt, daß in BundesrathSkreisen die An¬

regung gegeben worden sei, im kommenden Monat eine
Zusammenkunft der Finanzminister der Einzelstaateu unter
dem Vorsitz deS Reichsschatzsekretärs behufs Berathung über
die Konvertirung der 4proz. Reichs- und preußischen Staats¬
anleihe zu veranlassen, können wir in vollem Umfange be¬
stätigen. Wie wir hinzufügen können, ist der erste Anlaß
hierzu von dem bayerischen Finanzminister, der der Konver-
tirungSsrage sehr günstig gegenübersteht, ausgegangen.

Der Fortbestand deS Dreibundes.
Mau schreibt uns aus Berlin,  19 . Februar:
Dir Frage nach der Erneuerung des Drei¬

bunds  ist in letzter Zeit mehrfach in der Presse erörtert
worden. Im Hinblick besonders aus die freundlicheren
Beziehungen, die seit dem Sommer vorigen Jahres in
Frankreich Deutschland gegenüber sich bemerklich machen, —
das Telegramm des Kaisers  nach der Ermordung
Carnot ' S,  die Begnadigung der wegen  Spionage ver-

äämpfemle Kerzen.
Erich Friesen.

(Sb. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Kathi blickte der geliebten Herrin zufrieden nach

Endlich schien sie die traurigen Eindrücke zu vergessen
Wie gut, daß sie das letzte Geheimniß nicht erfahren
hatte! Wozu auch? WaS ging es sie an, ob die Frau
von Hohenstein lebte oder nicht? . . . .

Erna athmete in vollen Zügen die frische Septem¬
berluft. Sie durchwandelte die lange Lindenallee, stieg
über die alten Ruinen des Lausanne und kam schließlich
in eine bewaldete Schlucht zwischen Hügeln. Der kleine
Schweizer Bursche begnügte sich mit Beerensuchen. Erna
hatte ihm bedeutet, hier auf sie zu warten. Sie wollte
allein, nur begleitet von dem Hund, ein wenig in daö
Gehölz eindringen.

Da — senseits des vom Felsen herunterrinnenden
BacheS— ein Büschel seltener Blumen. Sofort wurde
in Erna der Wunsch rege, sie zu erlangen. Das Wasser
schien nicht tief zu sein. Hie und da ragte ein Stein
daraus hervor. Der Hund war schon drüben. Von
Stein zu Stein hüpfte sie bis ungefähr zur Mitte de«
Baches. Der nächste Stein lag weit ab — weiter, als
fie ausschreiten konnte. Die Sonne blendete sie. Was
th«n? . . . . Ihren kleinen, schwarzen Sonnenschirm
dicht vor'S Gesicht haltend, überlegte sie. Da hörte sie
Einen schnellen Schritt auf den Steinen zwischen ihr
dem jenseitigen Ufer. Eine Hand streckte sich ihr entgegen
und eine tiefe Stimme sagte höflich:

„Darf ich ihnen behilflich sein?"
Sie verstand kaum die Worte, so plätscherte das

Hasser. Unter dem vorgehaltenen Sonnenschirm sah sie
den unteren Theil einer Männcrgestalt— niedrige,
Zgenthümlich geformte Schuhe mit Schnallen, chocoladen-dt ntmm uns m «tu

Sie ergriff die gebotene Hand und nahm sicher die
letzten drei bis vier Schritte.

„Ich danke Ihnen!" sagte sie freundlich, indem sie
ihre Hand zurückzog und den Sonnenschirm sinken ließ.

„Erna!"
„Armin!"
Sie warf sich in seine ausgestreckten Arme. Sie

schmiegte ihren blonden Kopf an seine Brust und schlang
ihre Arme um ihn — ihren verlorenen und wiederge-
funbenen Geliebten. Fest drückte sie ihn an sich, unter
Freudenthränen schluchzend:

„Armin! Lieber, lieber Armin!"
Und er küßte wieder und wieder baß süße Gesicht,

die schönen blauen Augen, die in unendlicher Liebe und
Hingebung zu ihm aufblickten.

Plötzlich rrröthete Erna tief und trat von ihm
zurück.

„Dich so unerwartet wiederzusehen, Armin — es
jat mich überwältigt," sagte sie befangen.

„Ein Augenblick himmlischer Wonne!" seufzte er.
Dann bemerkte er ihre Trauerkleidung und fuhr stockend
"ort:

„Du bist ganz in schwarz, Erna. Um — wen—
trauerst Du?"

Erna'S soeben noch freudeverklärten Züge wurden
ernst.

„Um— um den Grafen. Er ist fett neun Monaten
todt, Er war sehr gut zu mir."

Jetzt war es Armin, der sich ganz dem Ausdruck
einer Liebe hingab. Stürmisch schlang er die Arme

um die Geliebte.
„O Erna. Erna! Ist es denn wahr, daß ich Dich

Heben darf, ohne ein Verbrechen zu begehen? Du
Traum meines Lebens, Trost in meiner Verbannung,
Einziggeliebte meine» Herzens— bist Du da, bist Du
mein?"

Dt« -sitgkeu « es,» »«wen laugen, f, lat», ' | i>

trennten Menschenkinder würde das kälteste, strengste
Herz gerührt haben. Wenn der Geist deS Grafen
Rudolf von jenen lichten Höhen herabblickte— er selbst
mußte innige Freude ob einer solch' starken, reinen, all¬
vergessenden Liebe empfinden.

Die Blume«, nach denen Erna noch vor wenigen
Minuten verlangte, blühten am Ufer ruhig weiter. Der
Hund sprang in's Wasser und wieder an's Ufer und
spitzte ganze Schauer großer Tropfen umher. Erna'S
achtlos weggeworfener Sonnenschirm schwamm den Bach
hinunter. Die Beiden dort merkten nichts von alledem.
Sie hielten sich bei den Händen und sahen einander
in die Augen— lange— lange — ohne ein Wort zu
sprechen.

Armin brach zuerst daS Schweigen.
„Wie schön Du bist — schöner, denn je!" flü̂ - ^

er mit einem bewundernden Blick die ganze lieblite Ge¬
stalt umfassend.

„D, Armin! Ich dachte gerade darüber roch, ob
Du immer so hübsch warst wie jetzt," sage Er, a le se.

Dann brachen Beide in heileres Lachen auL,
„Wo warst Du die ganze Zeit, Armin?"
„In der ganzen Welt umher. Wozu sollte Ich zu¬

rückkehren? Meine Ehre war verloren und ohne Dich
bloßzustellen, konnte ich sie nicht wiedergewinnen. Me:
Du — Du glaubst an meine Unschuld."

„Hast Du das Bekenntniß der Therese Liebert ge¬
lesen? Sie beging das entsetzliche Verbrechen."

„Nein. Hat sie gestanden? Ich weiß nichts
davon."

„Bor sechs Monaten. Es stand damals in allen
Zeitungen."

„Damals war ich weit weg — zwilchen den
Coralleninseln."

„Und weshalb kamst Du jetzt hierher?"
„Ich glaube, meine Gedanken, die stets hier wellten,

ttiiftin mich immer mehr in Deiae Rühe. Ich wollte
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urtheilten französischen Offiziere gaben den Anlaß zu dem
Umschwung — hat man Untersuchungen angestellt, ob der
Dreibund , der ja wesentlich als eine Bereinigung zum
Zwecke der Aufrechterhaltung deS Friedens gedacht ist, nicht
von selbst überflüssig werde durch die offenkundige Fried,
sertigkeit aller europäischen Großmächte. Bo» unterrichteter
Seite wurde demgegenüber Ihrem Mitarbeiter bemerkt,
daß die Erörterung im gegenwärtigen Zeitpunkte jeder
praktischen Bedeutung entbehre.  Einstweilen
habe nicht einmal die Diplomatie Veranlassung, die Frage
ins Auge zu fasie». WaS die augenblickliche günstige
Konstellation betreffe» fo könne sie — hoffentlich trete der
Fall nicht ei« — bis zu dem Moment der Erwägung
einer Erneuerung des Dreibundsvertrages noch «ine ganze
Reihe von Veränderungen erfahren haben. DaS Wahr-
scheinliche sei die Verlängerung der so bewahrten Abmachung.

*

Die Durchführung der landwirthschaftlichen
Unfallversicherung

hat sich, so schreibt die Bert . Sorr ., wie im Vorjahre ohne
nennenswerthe Schwierigkeiten vollzogen. Das Reichsver¬
sicherungsamt hat auf die Förderung der Unfallverhütung
in Land- und . Forstwirthschast ihr besonderes Augenmerk
gelenkt. Die Commiffion für die Aufstellung eine- Ent¬
wurfs zu Normal -UnfallverhütungSvorfchriften für die land»
und forstwirthschaftlichen Betriebe trat am 11 . Juni 1894
in Berlin zusammen. Auf Grund ihrer Berathungen ist
ein Vorentwurf von Unfallverhütungsvorschriften ausgear¬
beitet worden , welche sich beziehen auf Maschinen und
Transmiffionen , Fuhrwerk , Thierhaltung und Geräthe , bau-
liche Einrichtungen , Forstwirthschast, Feld - und Waldbahnen.
Dieser Entwurf ist von den EommiffionSmitgliedern noch¬
mals einer eingehenden Prüfung und Begutachtung unter¬
zogen worden. Die Aufstellung des endgiltigen Entwurfes
wird nach weiteren Berathungen voraussichtlich in kurzer
Zeit erfolgen können.

Deutschland.
* Berlin , 19 . Febr . (Hof - und Personal'

Nachrichten .)  Heute Bormittag hörte der Kaiser
den Vortrag des Chefs des Militär -Kabinets General
v. Hahnke und nahm darauf militärische Meldungen ent«
gegen. DaS Frühstück nahm der Monarch heute beim
Offizierkorps des 1. Garde -Dragoner -Regiments ein, zu
welchem auch die Deputation der großbritannischen ScottS
Greys -Dragoner geladen war . — Der königliche  H of
legt heute für den Erzherzog Albrecht von Oesterreich die
Trauer auf vierzehn Tage  an . AuS gleichem An¬
lässe ist auch eine Armeetrauer angeordnet und sowohl die
auf morgen festgesetzte Soiree in den Gemächern der
Kaiserin als auch der auf Dienstag, den 26 . d. Mts ., an¬
beraumte FastnachtS-Ball beim Kaiserpaar abgesagt worden.
— Der Kaiser hat der Prinzessin Dorothea Radzi,
will  zu deren gestern erfolgten Verlobung mit dem
Grafen Oppersdorfs  durch den Oberhof. und Haus¬
marschall Grafen Eulenburg seine Glückwünsche aussprechen
und gleichzeitig ein kostbares Bouquet aus weißen Rosen
überreichen lassen.

— Der .Eiserne Kanzler«  soll vom Verein
der Eisenhüttenleute zum Ehrenmitglied ernannt werden,
und hat auf eine bezügliche Anftage dem Verein erllärt,
daß er die in Aussicht genommene Ernennung als eine
hohe Ehre ansehe. Die Ernennung soll in einer am
31 . März d. Js . zu Düsseldorf stattfindenden Festver-
sammlung erfolgen und dem Fürsten durch besonderes
Telegramm aus der Versammlung mitgetheilt werden.
Außerdem soll eine Urkunde darüber in Esten angefertigt
werden. — Fürst Bismarck, der zum Ehrenmitgliede der
königlichen Akademie der Künste in Berlin ernannt worden
ist, hat in dieser neuen Eigenschaft nur vier . Kollegen" ;
es sind die Kaiserin Friedrich , die seit 1860 als Ehren¬
mitglied geführt wird , ferner Staatsminister Oberlandes-
gerichtspräfident Dr . D. Falk (seit 1880 ) , Staatsminister
Oberpräsident Dr . D . von Goßler (seit 1887 ) und Geh.
Regierungsrath Dr . Karl Zöllner , der frühere Erste ständige
Sekretär der Akademie ( seit 1891 ).

die Luft athmen, wo Du lebtest. Wie die Motte um
die Flammen, bin ich in stets sich verengenden Kreisen
um Deutschland herumgezogen. Bald wär ich in Berlin
angrlangt."

Erna verbarg unter ThrSnen lächelnd ihr Gesicht
an seiner Brust.

»Ach Armin! Ich dachte, Du wärest todt. Man
glaubte, Deinen Leichnahm gefunden zu haben."

So plauderten die Beiden weiter und vergaßen da¬
bei Alles um sich her, bis der kleine Führer, dem die
Zeit lang wurde, sich ausmachte, um seine Gräfin zu
suchen.

Dann traten alle Drei den Rückweg an. Der
Bernhardiner trottete langsam nebenher. Er blickte mit
großen, klugen Augen verwundert bald Armin, bald
Erna an.

Seine Herrin erschien ihm heute ganz anders wie
sonst. . . .

(Fortsetzung folgt.)
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— Graf Mirbach  hat der „Kreuzztg." zufolge,
von der Bimetallisten - Liga in London  folgendes
Telegramm erhalten : Herzlichen Glückwunsch zu dem großen
Sieg im Reichstag . Die Haltung der deutschen Reichs¬
regierung hat hier großen Eindruck gemacht.

— Giolitti  ist heute Vormittag nach Rom ab¬
gereist, um sich den dortigen Gerichten zu stellen.

9 Hamburg , 19. Februar. Die „Hamburger Nach¬
richten" melden, Fürst BiSmarck  befinde sich zur Zeit
wohl, nur etwas matt , waS er auf die von ihm noch nicht
völlig überwundenen Nachwirkungen der Kissinger Krank¬
heit und aus die GemüthS -Depressionen zurücksührt, in
die ihn der Verlust der Fürstin versetzt hat . Zeitweilig
hat er mit dem alten llebel der Gesichtsschmerzen zu
kämpfen, die sich namentlich bei barometrischen Schwankungen
empfindlich einstellen. Der Feier seines 80 . Geburtstages
sieht der Fürst nicht ohne Besorgniß darüber entgegen, ob
eS ihm möglich sein wird » den Anforderungen zu entsprechen,
welche der Tag nach den sich fortwährend steigernden Vor¬
bereitungen an ihn stellen dürfte.

Ausland.
* Wien , 19 . Febr . Zum Hinscheiden deS Erz¬

herzogs Albrecht wird gemeldet, daß der Tod ohne längeren
Kampf erfolgte. Die Züge des Verewigten find deshalb
auch fast gar nicht verändert . Kaiser Franz Joseph ist
nach Wien zurückgekehrt. Er bemerkte zu dem Trauerfall:
„Sein Tod ist ein großer Verlust für Oesterreich, denn er
ist ein großer Feldherr gewesen. " Der Erbe des erz-
herzoglichen Fideikommiffes ist der Neffe deS Verstorbenen,
Erzherzog Friedrich . Zum großen GutSbesitze deS Erz¬
herzogs Albrecht gehören auch zahlreiche Industrie -Unter¬
nehmungen, meist in Schlesien gelegen, welche in rationellster
Weife verwaltet werden. — In Graz fand eine Arbeiter-
Demonstration zu Gunsten deS allgemeinen Wahlrechts
statt. Die Polizei zerstreute die Demonstranten.

* Areo , 19. Febr. Unter den hier eingegangenen
Beileids -Kundgebungen befinden sich in herzlichstem Tone
gehaltene Telegramme deS deutschen und russischen
KaiserpaareS,  der Zarm -Wittwe und deS italienischen

* Rom , 19. Febr. Der Papst ist unpäßlich.
Ein Pilgerzug wird mit seinem Empfange noch einige Tage
warten müffen.

* Paris , 19 . Februar . In der Deputirten-
kammer  brachte der Deputirte von Cote d'Or eine Inter¬
pellation betr. den GesundhcitSzust and der Garnison
von Dijon  ein und verlangte eine Untersuchung, um die
Verantwortlichkeit der betr. Behörden festzustellen. Der
Kriegsminister  erwiderte , es habe unter der Garnison
eine ansteckende Grippe  geherrscht , die achtzehn
Opfer gefordert habe. Die Krankheit sei jetzt im Ab¬
nehmen. Die Regierung wünsche vor Allem daS Wohl¬
ergehen der Soldaten und werde eine genaue Untersuchung
vornehmen lasten. Hierauf wurde eine Tagesordnung zu
Gunsten der Untersuchung angenommen.

* London , 19. Febr. Aus Chefoo wird gemeldet,
daß die Europäer,  welche sich an Bord der chinesischen
Flotte bei Wei-hai-wei befanden, sich an Bord des ameri¬
kanischen Dampfers „Severn " gerettet haben. Die Japaner
haben nur einen Amerikaner gefangen genommen. Derselbe
wird demnächst vor ein Kriegsgericht gestellt.

* Christian !«, 19. Febr. Die norwegische Volks¬
vertretung , das Storthing , ist heute Mittag in feierlicher
Weise durch den König Oskar eröffnet worden. Ob eS gelingen
wird , die im Innern obwaltenden großen Schwierigkeiten
zu beseitigen, erscheint als eine gewagte Annahme.

Deutscher Reichstag.
' Berlin , 19. Februar.

Am Tische des Bundesratbes : Dr . v. Bötticher.
Vicepräsident v. Buol eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20

Minuten vor fast leeren Bänken.
Die gestern abgebrochene zweite Berathung des Etat-

de « Reichsamts des Innern  beim Kapitel „Reichsver-
stchernngsamt" und über die dazu vorliegenden, gestern mitge-
thcilten Resolutionen Hitze (Centr .), Auer (soc.-deai.) und Kruse
(natl .) wird fortgesetzt.

Abg. Dr . Enneccerus (natl .) : Der Antrag des Abg
Dr . Kruse wurde gestern schon hinreichend begründet. Irgend
welche erhebliche Bedenken sind dagegen nicht geäußert warben.
Auch der Antrag Dr - Hitze ist unS sympathisch, nur wünschten
wir, daß er etwas präciser gefaßt würde. Dem landwtrth»
schaftlichen Kreditbedürfniß  muß nach Möglichkeit ent-
gegengekommcn werden, wir dürfen aber die zur Gewährung
von Amortisationsdarlehen gegründeten Landesanstalten, wie
die hessischen Anstalten, nicht schädigen- Den ' •»au von
Arbeiterwahnungcn  wollen wir nickt fördern; wir würden
es für richtig halten, wenn die LandcSversicherungSanstaltcn
nicht den Bau von Arbciterwobnungen selbst übernähmen,
sondern nur die Mittel dazu bewilligten. Die baldige Ein¬
bringung einer Novelle zum VersicherungSgcsctz  ist
wünschenSwcrth, sie wird die noch immer, wenn auch nicht
mehr so laut ertönenden Klagen beseitigen. Uedrigen» ist hier
die Erinnerung angebracht, daß gerade die Rationalliberalen
eS gewesen sind, die wesentliche Verbesserungenin das Gesetz
htneingebrachk haben. Die Regelung der Alters- undJnvalidi-
lätSversicherung durch die Brrussgenossenschasten erledigen
zu lassen, wie eS jetzt von manchen Seiten gewünscht wird,
haben wir mit vollem Recht nicht herbetgcführt; dadurch würde
das Derfahren sehr vertheuert. DaS Hebeverfahren würde ich gern
abschaffen helfen, wenn ich etwa» bessere« an seiner Stelle
Wüßte. Die Beiträge durch die Gemeinden einziehen zu lassen
statt durch dir LandeSversichcrungSanstalten, halten wir sür be¬
denklich. Die durch diese Berstcherung anaesawmeltea Kapi¬

talien sind gröber, als man vorher annahm. Wir dürfen auch
in der Zukunft auf sehr erhebliche Ueberschüsse rechnen: aber
zu unserer Freude kann niemand sagen, daß man dieser Ueber¬
schüsse dem Reiche oder den Arbeitgebern zugänglich machen
wollte. Wie man den Ueberschuß verwenden will, bängt von
seiner Größe ab. Weiter führt Redner aus . die Stimmung
über die Versicherungsgesetze sei milder geworden und die Ver-
befferungsanträge seien maßvoller gehalten. Daher sei es nicht
angezeigt, den alten Bau abzureiben und eine auf den Berufs-
genoffenschaften aufgebaute Neuorganisation einzurichten. Die
Nationalliberalen wünschten Erleichterungen für die Erlangung
der Jnvaliditäts » und Altersrente, allein der Antrag Auer sei
unannehmbar. Reder befürwortet den Antrag Hitze.

StaatSsecretär v. Bötticher  dankt dem Vorredner sur die
Verteidigung deS Gesetzes. Eine Stagnation auf diesem Ge¬
biete sei nicht eingctreten: nur der Wunsch möglichster Gründ¬
lichkeit bei vorzunehmendenVerbesserungen habe die Vorlage
einer Novelle verzögert. Die Arbeiten bezüglich der Unfallver¬
sicherung nähmen bereits feste Gestalt an. Die Novelle zu der
Alters- und Invalidität - Versicherung» wozu bereits die Denk-
schrift vorliege, könne nächste« Jahr dem Reichstage zugehen.
Die Grundlagen des Gesetzes dürfen nicht erschüttert werden.
Die Vorwürfe wegen der zu hohen Verwaltungsknsten und des
zu großen Beamtenavparates seien gänzlich ungerechtfertigt.
Redner giebt einen ziffcrmätzigen Ueberblick über daS Verhalt-
niß der Renten zu den Arbeiterbeiträgen. Ueber den Einfluß
der socialpolttischrnGesetzgebungauf die Armenpflege werde
das Ergebniß der gegenwärtigen Erhebungen seiner Zeit dem
Hause zugehen. Der Minister bekämpft den Antrag Auer und
heißt die Anträge Pichler und Kruse gut.

Abg. Grillenberger (SocJ erklärt, die Socialdemokraten
hätten auf die Gestaltung de« Gesetze« keinen Einfluß gehabt
und deswegen dagegen gestimmt; ste standen dem Grundgedanken
aber immer sympathisch gegenüber. Die Unfallversicherung
durch BerufSgenossenschaften sei nicht dauernd durchsuhrbar,,da
die BerufSgenoffenschaften daS Hauptinteresse verfolgten, wog»

" ^ Abĝ R ölt ckel(iib.) wünscht die Heranziehung der Arbeiter
zur Verwaltung des Versicherungswesens; für den Antrag Auer
sei der Zeitpunkt noch nicht gekommen- Redner bespricht die
Unfallverhütungsmatzregeln, welche leider von den Arbeitern viel¬
fach mißachtet würden, und vertheidigt die BerufSgenoffenschaften.

Abg. Hilpert (Bauerveretn ) wünscht, daß dl«wohlbaben-
den Claffen durch Steuerzuschläge zu den Beiträgen für die
Jnvaliditäts - und Altersversicherungherangezogen werden.

Abg. Meyer - Danzig (sreicons.) meint, die erzlehlichen
Zwecke deS Gesetzes würden nicht erreicht.

Ab«. Kühn (Soc .) greift die BerufSgenoffenschaften und
die rigorose Auslegung des Gesetze« an.

Abg. H ofma n n (Soc.) beklagt, daß die AlterSverstcherungS-
karte vielfach zur Arbeitskarte geworden sei. . . . . . a.

Die Anträge Pichler und Auer werden abgelehnt. die An-
träge Kruse und Hitze angenommen.

Beim Titel „Physikalisch-technische Reichsanstalt gedentt
StaatSsecretär Dr . v. Bötticher unter dem Beifall de« Hause«
der hohen Verdienste des verstorbenen Dr . Helmholtz. AlS dessen
Nachfolger sei jetzt ein Physiker ersten Ranges gesichert.

Der Rest des EtatS des ReichSamtS des Innern wurde
ohne erhebliche Debatte angenommen.

Morgen Initiativanträge bezüglich deS JesuitengesetzeS,
der mecklenburgischen Verfassung, des argentinischenHandels¬
vertrags u. a. _

Parlamentarisches.
«Berlin,  19 . Februar. Die Justiz-KommWon des Reichs¬

tags nahm heute bei der Berathung der Novelle zum GenchtS-
vrrfassungSgesetz den Antrag deS Abg. Günther (natl .) an, dem
Präsidenten des Oberlandesgerichtsein Einspruchsrecht gegen die
Beschlüsse des Präsidiums der Landgerichte über die Vertheilung
der Geschäfte einzuräumrn. Alle von Seiten der Regierung vor-
geschlagenen Erweiterungen der Besuguissr der Landesiusttz-Ver-
waliung bei der Ordnung der Geschäfte und der Vrrtrrtungsfalle
wurde abgelehnt. . „

' Berlin,  19. Febr. DieReichSkommmission zurVor-
berathung des Gesetzentwurfs über di- Gewerbe - und Be-
rufszählung  nahm die Vorlage in zweiter Lesung an und
faßte eine Resolution dahingehend, der Bundesrath solle eS den
Landesregierungen überlassen, gewisse Zusatzsragenüber dr« Ver¬
hältnisse der Arbeitgeber zu stellen._

Locales.
• Wiesbaden , 20. Februar.

• Personalnachricht . Der Easfirer an der Königlichen
Badeanstalt in Langenschwalbach. Herr Schmidt,  ist vom
1. Mär , d. I - ab an die hiesige Königliche Regierung ver,etzt.

' Der Communallandtag für den RegierungSbeztrk
Wiesbaden wird hier am 3. April zusammentreten.

• Cnrhaus . Alle Freunde der Kammermusikdürften der
am Freitag  dieser Wocke stattfindcnden dritten Quartett-
Soiree des Cur Orchester-QuartettS der Herren Kapellmeister
Lüstner , Schäfer , Sadony und Eichhorn  mit großem
Interesse entgegensehen, da die Programm -Nummern des Abenos
dasselbe durchaus beanspruchen. DaS Programm bringt außer
den zwei Sätzen eines im letzten Lebensjahre des Meisters
komvonirten Quartetts von Mendelssohn das große Tlto in
L-moll sür Pianosorte , Violine und Violoncell von R. Volk¬
mann da« Werk, welches seinen Schöpfer zu Anfang der
fünfziger Jabre zuerst allgemein bekannt machte und̂ da»
außerordentliches Aufsehen erregte. Den Beschluß der votree
bildet eine hierorts selten gehörte Perle der Kamoiermustk, >a
geniale Streichquartett in 6-äur von Beethoven. Den KlaM-r-
part in dem Volkmann'schen Trio hat Herr Konservatorium -
Direktor Heinrich Spangcnberg freundlichst übernomme,
die zweite Violo-Sttmme in dem « eethovcn'schen Quarten
Herr Richard Ktpping  von der Cur-Kapelle. —
dankenSwerth, daß solche Abende auch dem mmderbemtt et cn
Kunstfreunde vermöge des bescheidenen Entree S von nu
Mark für nummerirte und b0 Pf . für ntchtnummerirte Pl
zugänglich sind. - Die Anzeichen für einen besonders »»
haften Besuch de« fünften Maskenballes am Samstag
Woche mehren fick: auch von Außerhalv kommen zahlreich
fragen nach dem Stattfinden der letzten Velden MaSkeiv
-Die  Curdirektion plant für Sonntag  Abend eine °
sonder« humoristische Veranstaltung, in welcher jedenfalls V-
Grün  und Fräulein Eurtct  vom Franksurter Stadt -Lyt°»
Mitwirken werden. _ „, „{«3

b Die dritte Damensitzung des Carncvalvere
„Narrhalla " füllte am vergangenen Sonntag die Sa»

dia aut den levten PillL- 11 Minuten



Jit . 44. Donnerstag
9 Uhr kündigten Fanfaren das mit allem Pomp unter den
Klangen des Narrhalla Marsches einziebende Comitee an. Der
ge,chaftsführendePräsident Herr Otto Dehnicke  eröffnet« die
Sitzung und übergab nach kurzen Worten das Präsidium für
dwie den, Sitzungspräsidenten. Herrn I . Ehr - Glücklich.
Von dem Jubel der gesammtcn Narrhallesen stürmisch begrüßt
dielt derselbe erne gereimte sprach- und formvollendete An-
spräche, welche die wohlthuende Wirkung der Narrhalla schildert

Äuf Narren auf!  Die Stunden sind gezahlt.
Füllt Eure Gläser mit dem Saft der Reben,

deutschen Rhein, stimmt ein im Jubelschall,
^Hoch Narrhalla ", Dir weihen wir das Leben,

, ^ " li bis zum Tode, Hoch Prinz Carneval!
Dieser von häufigem, stürmischem Beifall unterbrochenen Rede
folgte donnernder, minutenlanger Applaus . Dann entwickelte
sich ein Programm von ungeahnter Reichhaltigkeit, das die
Narren bis zum Schluffe der Sitzung um 12 Uhr 31 Min . in
steter Spannung hielt. Lieder. Couplets, Gesang-, Jnstrumental-
und komische Vorträge jagten förmlich einander. Infolge kurz
bemessener Zeit blieb manches Treffliche noch für später vorbe»
halten. Von dem Gebotenen fanden besonderen Beifall in erster
Reihe die Vortrage des Narrenprästdenlrn Glücklich, sodann
ein durch den Narren Brüning  vorgelesener Brief der
Aurora Worzelberscht an ihre deuerstc Freundin in Hahn-au

Protokoll der letzten Damensitzung errang
sich vielen Beifall. Narr Wtlh . Berger  sang den Ratten-
fanger von Hameln und gefiel sehr gut, sodaß er sich zu einer
Zugabe entschließen mußte. . Der Weiberfeind". Couplet de«
Narren Leich er und „Der musikalische Hausknecht" deS Narren
Brumng entzündeten wahre Lachsalven. Die Dienstmänner
^ b und ^I raffonirten über Alles was in dem städtischen
und privaten Leben im vergangenen Jahre in hiesiger Stadt
^orkam, in launiger Weise. Etuen Genuß ersten Ranges bot
Herr Hofmusiker Rudolf Bärtich  von der hiesigen Oper durch
seine scelenvolle mit wahrer Künstlerschaft durchgcführten Violin«

« poetische Ader der Narren hatte sich in ungeahnter
o pstonbart, und nicht weniger als 8 Dichter, darunter so-

Lotten 11 Lieder eingereicht, die großen Anklang
PK* * fai* Stimmung ihren Höhepunkt erreicht hatte,
schlug der SttzungSprästdent Herr Glücklich vor, die Narrhalla
? '^ m>t dem Carneval sich auflösen zu lassen, sondern zu einem

^sEn Ganzen zusammen zu treten. Er schlug eine»
Pfennigen vor und auf Weihnachten

SWitflliefa ohne weitere Ausgaben zu haben,
^p ° uud St « n ^ für die nächste Carneval -Saison, Dieser
Mil stürmischem Jubel aufgenommene Vorschlag hatte zur
Unt» k'» L ' ^ Zirkulation gesetzte Liste sich mit ca. 30- 40

! ^ deckte. Am FastnachtS-Dienstag soll noch eine
<« Ittanttlofer Weise abgehalten werden, zu der

??^ ^ ,"dken Zutritt haben. Zu erwähnen ist noch, daß Alle
die, welche sich an dem Abend durch Vorträge oder Lieder oder
M ^ Ergendwi« verdient gemacht hatten, mit dem Narrhalla-

b“ ln,,,‘" ,n" 6|‘“ = ä »
Kirchenchor . Es sei nochmal« auf die

Ä Un̂ | ter^ un!:0l,,r if4e  Kbendunterhaltung mit Ball
in dem Saale des Turnberetns , Hellmundstraße 33, aufmerk-
sam gemacht. Da der Chor für derartige Veranstaltungen
£ öerXltt Iw ^ ätzenswerther Kräfte verfügt, so dürfen
(Siehe Annm.ce? "^ ^ "" humorvollen Abend rechnen

7 J&LsSK.ft&OK .m !->»-!!.
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SSreSbadener General -Anz eiger»

großen Maskenball am Fastnacht-Samstag den 23. Februar u
s/Z-i^ in ^ -L^ osÛ n HaUe des Männerturnvereins . Platter-
kür N-s-n und scherzhafteU-berraschung istzur diesen Abend bestens Svige getragen. U. a. wird eine
^ » gruppe -inen Waffenr-ig. n zur Aufführung bringen. Esstetzen auch diesmal wieder den Besuchern sehr veranüoie
Stunden in Aussicht. Freunde und Gönner des Clubs sind
freundlichst zu diesem originellen Maskenfeste einzuladen.

Männergesangverein „ Concordia " gießt seinen
Mitgliedern am Fastnachtmonlag Gelegenheit, den FafchingS-
freuden in ausgiebiger Weise zu huldigen, durch Veranstaltung
hH  » 6r‘in * Halles  im Casino. Bekanntermaßen zählen

^Euballe der Concordia stets zu den glanzvollsten und
Low* 6" Vereinsfestivitäten. Der Vorstand hat keine Mühe

"Hin ™ ^ a0f,lnb“u lewen Vorgängern würdig an die
Sette zu stellen. An Stelle einer PreiSvcrrheilung nttt dieses
Mal eine Verloosnng vieler und werthvoller Preise unter den
MaSken. Freunden des Vereins ist Gelegenheit gegeben, den
Ball zu besuchen. eS r,t zedoch vorherige Anmeldung beimVor-
Vorstand°^ bbMî . ^ "" ensterne für Mitglieder sind beim
Vorstand erhältlich. Nichtmasken dient die Mitgliedskarte zur
Annonce " " ' )in ^cöiigen verweisen wir aus die heutige

„ l  ? ie  Earueval -Gcsellschaft „ Feuchte Ecke" , hielt
am vefflopenen Sonntag ihre b. große Damensitzung, welche

großartige war. Der große Rath , welcher
s>m^ 0 aufgeboten hatte, hat dafür auch seine Lorbeeren

geernttl. Alle Hortrage waren neu und ernteten vielen Applaus,
ga« j be,o»ders aber die der Tiroler , welche durch ihre reiche
Decoraiion sich auSzeichneten. Die Gesellschaft„Feuchte Ecke"
kann mit Stotz auf ihre Sitzung zurückbticken. Sonntag aber
toll nun. wie wir. hören, die letzte Sitzung ilaltfinden mir ganz
veionderem Programm und soll daher diese Schlußsitzung die
beste und schönue der bwyerigci, werden.

-- Chorsänger -Verbandstag . Gestern begannen im
.König von England zu Frankfurt  die Verhandlungen der
v. Delegirien . Versammln,  g des „Allgemeinen Deutschen
Chorsanger-Berbandes . Der Verband zählt 1035 Mitglieder
von fast allen deutschen Bühnen und besitzt ein Lermögen von
134 000 Mk. Er bezweckt Hebung uno Sicherung der materiellen
und geistigen Interesse» seiner Mitglieder. Aus der Pension«'
raffe werden gegenwärtig 46 Pensionäre versorgt- Die Ste:be¬
laste hol bereits in 107 Fällen je 250 Pik. an die Hinterblie-
benen ausgezahlt. Delegirir sind angeineldet au« Wiesbaden.
München, Mannheim. Breslau , Karlsruhe , Köln, Leipzig, Darm-
stadt, Danzig. Hannover, Brannschweig, Weimar, Stuttgart.
Gotha, Hamburg, Bremen, Mainz und Frankfurt a. M.
. X Schwurgericht . Herr Lai,dgerichtsdircctorv. Adelebsen
m zum Vorsitzenden der am 11. März beginnenden Schwur-
tzenchl- verhandlungen ernannt werden.

• Das Hotel und Badhaus „ Englischer Hof " wurde
heute Vormittag durch den ConcurSvcrwalter Herrn Rechtsan¬
walt von Zech einer Versteigerung ausgefetzt. Auf daS feld¬
gerichtlich zu 760 000 Mk. taxirte Hotel ohne Inventar blieben
die Herren Smtl und Heinrich Engel, Inhaber der Firma

August Engel, mit 550 000 Mark Höchstbictende. Für daS
Hotelinventar legten dieselben ein Gebot von 50 000 Mk. ein.

* Verloren - Gefunden . Bei der Kgl. Polizei-Dir -ktwn
wurden angemeldet als Verloren:  1 silbern» Hrrrrn -Rem,-
Uhr mit silo. Kette, 1 gold. Brache (Harfe mit Schlange, besetzt
mit Diamanten und Perlen), 1 Paar Handschuhe, Portemonnaies
mit Inhalt , 1 Säbelscheide, 1 Gesangbuch, 1 schwarzer Federboa,
1 gold. Armband, 1 braune gestrickte Decke, 1 gelbes Chenillen-
tuch, 1 Gazcfächer, 1 silbernes Armband mit Inschriften, 1 Paar
toeiße lange Handschuhe, 1 schwarzer Pelzkragen, 1 gold. Damen-
Uhr grz. J . B. und engl. Wappen, 1 silb. Medaillon mitDamew
Photographi«, 1 gold. Ring mit Amethyst, 1 Regenschirm,
schwär,led. Struppbeutrl . enth. 80 Mk.. 1 weißer Federfächer,
silb. Damen-Rem -Uhr mit Goldrand Nr . 24,932, 1 br. Pelz
kragen. — Entlaufen:  1 Hund. — Zugelaufen:  1 Hund.
— Gefunden:  1 Glaserdiamant, 1 Corsett, 1 Amethystbroche,
1 Porteinonnai», 1 Damengürtel, 1 weihe Muffe.

© Falb ' s Wetterprophezeiungen haben sich in den
letzten Wochen im großen Ganzen als zutreffend erwiesen. Für
16. bis 21. Febr. sagt Falb folgendes: „ES wird wärmer. Die
Niederschläge nehmen ab und verschwinden. Es wird trocken."
Vom 22. bis 28. Febr. haben wir nach Falb folgendes Wetter
zu erwarten : „Hoher Luftdruck und ziemlich kaltes Wetter.
Nur um den 24. (kritischer Tag 2. Ordnung ) dürfte sich ver¬
einzelt eine schwache Zunahme der Niederschläge ergeben. Dem¬
nach wird vorerst noch kein anhaltende- Thauwetter eintreten."

11. Eisgang in Sicht ! Durch da« steigende Mainwasser
bat sich die Eisdecke de« UntermatnS seit gestern bedeutend ge¬
hoben, so daß ein starker Eisgang zu befürchten sein dürste.
Die nöthigen Schutzmaßregeln sind deshalb von den Bewohnern
der naheliegendenOrte bereits getroffen worden.

— Wohlthätigkeit . Heute Morgen wurden durch Herrn
Bäckermeister Boffong von Herrn SchmiedrmristerFischer  660
Brödchen an arme Kinder vertheilt.

)l Als unbestellbar ist znrückgekommen : Ein Brief mit
5 Mk. an Miffe« Mintz, 2507 Cetw. 133 u. >34 Street . 8 Avenue,
RewAork ctty Am., eingelirfert bei dem Postamte 1 am 17.Drc. 1894
von Lina 8tn ».

* Der Protest Mafsenez hat am Montag das Reichs¬
gericht in Leipzig als Revisionstnstanz beschäftigt. Der wegen
Vergehen gegen8 249 des H. G^ B. angeklagte Ingenieur Joseph
Mafsenez war bekanntlich vom Landgericht in Dortmund am
1b. Oktober v. IS . freigesprochen worden. Die Verkündigung
deS UrtbeilS wurde auf heute vertagt.

* Carl Abö , der auch hier bekannte „stärkste Ringer der
Welt", der schon vor einigen Tagen Todtgesagte. ist nunmehr
wirklich in der Blüthe der Jahre , 44 Jahre alt, von seinem
traurigen Schicksal ereilt worden. E« ist kein Zweifel mehr
darüber, daß Abs ein Opfer seines Berufes geworden ist.
Nachdem ihm die Influenza im Jahre 1893 arg zugesctzt hatte,
so daß er eine Weile sein Handwerk auigeben mußte, unterzog
er sich, kaum zu Kräften gekommen, einem scharfen Training
Er hat sich bei demselben„verhoben" und schon uni einer im
vorigen Jahre durch die schleswigschen Städte unternommenen
Tournee über heftige Schmerzen geklagt. Als unmittelbare
Todesursache gilt eine Nierenentzündung in Verbindung mit
einem Lebeileiden.

§ Unfall . Beim Fällen eine- Baumes an dem Sonnen¬
berger Promenadeweg verunglückte heute früh 7' /« Uhr der
25 Jahre alte Gärtner Christian Gerhardt  von hier, indem
derselbe von einem abgesägten und herabfallendenAst getroffen
wurde und dadurch eine große klaffende Stirnwunde davon¬
trug. Dem Verletzten wurde von Herrn Dr . Schellenberg
ein Verband angelegt nnd dann dessen Transport in da« städt.
Krankenhaus bewerkstelligt.

fc-i. Februar 1895.

Theater. Km- nd Mffeaschast.
Königliche Schauspiele.

= Wiesbaden,  20 . Febr- Unser Hostheater unterstützt
in dankenSwertherWeise die jungen Talenle unserer Bühnen-
literatur . So hat eS, nachdem kurz hintereinander HanS Olden
und Humperdinck ihren Einzug gehatten, jüng't aud Richard
Skowronneck  das Wort gegeben und gestern dem „Halali"
noch ein neues OpuS desselben Autors htnzagcsügt, den ein
aktigen Schwank „Die stille Wache". Mit dem neuen Schwank
zeigt der junge Autor wieder sein schönes Talent für wirksame
Situationskomik. Der ganze Hergang spielt sich auf einer ent-
lcgenen Scheibenstandwache ab, wo der Gefreite Hans Berge-
mann, der im bürgerlichen Leben Kandidai der Jurisprudenz
ist, zum Unglück gerade am Weihnachts- Heiligabend die Wache
hat. Er thetlt sein Mißgeschick aus Umwegen seiner heimlichen
Braut , der Tochter deS Konsuls Farnsteiner mit, und diese
giebt eine seltene Probe ihrer Liebesbegeisterungsür ihren Hans,
indem sie einfach Papa Konsul« Schütten anlpannen, ein
Christbäumchenmit sammt den Weihnachtsgeschenkenhinein
packen und sich vom alten Johann nach der Scheidenstanc-
wache zu ihrem armen Bräutigam fahren läßt . Dort sperr:
sie diesen und seinen polnisch radebrechendenBurschen einfach
in'S Arrestlokal, lichtet den Weihnachtstischund den Christbaum
her und dann folgt die „Bescheerung" in Gestalt der Ronde,
nachdem der weibliche Besucher im letzten Augenblick im Arrest¬
lokal versteckt worden ist. Lieutenant ^»eckenstedt i,i
über die eigenthümlicheArt des Wachtdicnste« doch» empört,
muß sich aber» nachdem die
reiten versteckte Margarethe
derauSgestellt worben ist, von

nun schnell an Stelle des Ge-
auS dein Arresilokal wieder

dieser° noch eine gehörige
Abkanzelunggefallen lassen- Zum Schlaffe kommt auch »och
der Konsul hinzu, der, um seine Tochter nicht zu kompromittiren.
gute Miene zum bösen Spiel »u machen und die beiden Lieben-
den als Verlobte behandeln muß. Er versichert auch dem
Lieutenant, der den Vorfall natürlich zu meiden verpflichtet„t.
beim nächsten Skatabend dem Herrn Oberst die Sache aus-
einander zu setzen. Da « Ganze ist eigenilich eine Episode ohne
weitere Verwickelungen, aber in anmuthiger, amüsanter Form,
und in sehr charakteristischer, lebendiger Sprache . Frl . Fürst
war als Tochter de« Konsuls eine bewegliche, herzgewinnende
Erscheinung. Herr RodiuS  spielte den Gefreiten Bergemann
ehr geschickt und militärisch exakt. Den Konsul Sab Herr
Grobecker,  den Lieutenant Herr Greve  und den Putzer
Barenski Herr Reumann,  dem das polnische Idiom e«nigc
Schwierigkeitenbereitete. Der lustige Schwank fand die bei¬
fälligste Ausnahme. _ ^ -nn-

= Königliche Schauspiele.  Morgen . Donnerstag,
geht hier die Aufführung eine« neuen socialen Dramas
n Scene : „Sühne"  von Eduard LucaS.  Dasselbe hat, wie

die Tagesblätter berichten, am Stadtthealer in Elberfeld einen
t' efen Eindruck gemacht und erlebte in rascher Folge mehrere
Wiederholungen. Die Hauptrollen sind mit Frl - Willig und
Herm Köchy besetzt.

7-Residenz »Theater.  Am Freitag den 22. 0 Mts.
findet das Benefiz für eines der verdienstvollstenMilglieder
des Residenz-TheaterS, Herrn Josef Gilzinger,  statt . Derselbe
hat für seinen Ehrenabend ein Stück eigensten Genres gewählt:
Eine Parodie  auf Wagners „TannKäufer ". In geradezu
genialer Weise sind die ursvrünglichen Motive mit Volksliedern
zu einem Ganzen von überwältigender Komik verbunden. Es
SEgt wohl zu erwähnen , daß Frau Hasemann-Sigl die
»Elisabeth", Frau Herrmann die „Venus", Herr Gilzinger den
»Landgraf", Herr Junkermann den „Wolfram", Herr Schmasow
den „Hirtenknaben" und Herr Endtresser den »Tannhäuser'
singen werden, um aus dem Lachen nicht herauszukommen.
Glesch die Ouvertüre, die mit dem Pilgerchor (So leben wir,
so leben wir) in unmittelbaren Zusammenhang gebracht ist,
bietet ein Musterwerk parodistischcrArt. Im vorigen Winter
ging die Tannhäuser -Parodie am Stadttbeater in Mainz in
Scene, und errrang auch dort, wie überall, wo sie bisher zur
Aufführung gelangte, eine durchschlagende heitere Wirkung.

— Eisenach,  19 . Febr. Das Comitee für „Richard
Wagner - Museum ", für  da » in Eisenach 50,000 Mark ge-
zeichnet wurden» beschloß die Domicilirung des Museums in
Eisenach.

^Mailand,  SO . Febr . Ein zweiter uns vorliegender
Bericht über die neue Oper lautet : Die Premiere von Mascagni 's
Erstlingswerk „Ratcliff" fand in Mailand in dem glänzend
erleuchteten Scala -Theater in Anwesenheit der Kunstwclt und
Aristokratie aus allen Städten Italiens statt. Mascagni's
Erscheinen am Dirigentenpult wurde jubelnd begrüßt. Die
größten Erwartungen im Publikum erregte schon das Vorspiel
mit seinem reichen Colorit . ES fand starken Applaus. Im
ersten Akt gefiel namentlich die BeschreibungLondons. Im
zwerten Akt steigerte sich der Beifall , daS pater noster wurde
stürmisch da capo verlangt, ebenso die Arie des Baritons , die
Erzählung Tom'». Die Soloscene Ratcliff's im dritten Akt
entfesselte nicht enbenwollende Beifallssalvm . DaS Interesse
d-S Publikums steigert sich, der dritte Akt wird häufig durch
Applaus unterbrochen. Am Schluß erfolgt eine große Ovation
für Mascagni und die Künstler. Das Intermezzo übte eine
ungeheure Wirkung au» und mußte unter unbeschreiblichem
Jubel wiederholt werden. Der vierte Akt besiegelte den großen
und durchschlagenden Erfolg , Mascagni wurde fünfmal en¬
thusiastisch gerufen. Mascagni offenbart sich in dieser Oper als
genialer Musiker von reicher Erfindung . Die vornehme In«
strumentirung entspricht dem Charakter der neueren italienischen
Musikdramas. Der Aufführung der neuen Oper Mascagni ' »
„Silvano"  am 12. März sieht man mit größter Spannung
entgegen-

-̂ Gustav Freitag ' s Lustspiel „DieJournalisten"
wird im Laust des nächsten Monats in der vom Verfasser
autorisirten Bearbeitung Emile Dürer 's an Roms vornehmster
Bühne, dem Tcatro Volle, von der Talli 'schen Schauspielerge¬
sellschaft zur Aufführung gebracht werden. Die Jnscenirung
der ziemlich spät über die Alpen gelangenden Novität leitet
der Präsident des italienischen Autorenverbandes Prof. Lam¬
berti; derselbe halte vor einiger Zeit Gelegenheit, die„Journa¬
listen" in Berlin zu sehen und war von dem Lustspiel sehr
enizückt. Die Direktion des Teatro Valle hofft, daß Gustav
Frcytag der Einladung , der Premiere in Rom betzuwohnen»
Folge leisten wird.

Atts dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom IS . Februar.

(Schluß)
□ Unter Ausschluff der Oeffentlichkeit wurde gegen

den zuletzt hier wohnhaften Taglöhner Carl Baumann aus
Bayern  verhandelt, welcherwegenBedrohung u. Kuppelei
zu 6 Monaten Gefänüniß veru thetlt wurde.

□ Wegen Diebstahls hatte sich die Dienstmagd Cath.
f). aus Gelnhausen  zu verantworten Sie nahm in Höchst

ein Hemd und eine Schürze mit und in Soffenheim schlich sie
in eine Kammer, aus der sie ein Brot entwenorte. Der Hunger
habe sie zu letzterer That getrieben, sagt die Angeklagte und
bittet um eine gelinde Strafe . DaS Gericht erkannte auf 3
Monate und 1 Woche Gefängniß, doch soll die feit 23 Januar
erlittene Untersuchungshastabgerechnet iverden.

□ Ein Verbrecher -Trio nimmt nunmehr auf der An¬
klagebank Platz : 1) der Schlosser Fritz Rübin aus Baden.
2) der Bäcker Johann Schmenglcr aus Vallendar,  3 ) der
Taglöhner Joseph Kilb aus Arsurt,  welche in der Nacht vom
2.  zum 3. Oktober vorigen Jahres einen E.iibruchsdiebstahl bei
dem Trödler He rn Drachmann, Metzgergasse hier, verübt
haben sollen- Bei diesem Diebstähle wurde 19 Revolver
eine Anzahl U-,re», Operngläser, silberne Löffel ic.
entwendet. Am Tage nach dem Diebstahle erschien der
Angeklagte Schmenglcr in der Wirthschaft der Wittwe Liebig,
TLnurgasse in Frankfurt , und gab der Wirtbin ein Packet zur
Ausbewahrung. Von dieser wurde dasselbe der Polizei über¬
liefert, melde nunmehr zur Verhafiung der Gauner schritt. ES
waren 12 Zeugen zu der Verhandlung geladen. Die Angeklagten
wurden des gemeinschaftlich verübten schweren Diebstahls schuldig
befunden und zu folgenden Strafen verurtheilt : Kilb 2' /. Jahre
Zuchthaus, Schmengler 1*/* Zuchthaus und Rübin 1'/, Jahre
Zuchthaus, auch wurden allen Angeklagten aus je 5 Jahre die

bürgerlichen Ebrenreckte abgesprachen.
— Der Attentäter der Adelhaidstraffe . Bekanntlich

sind im vorigen Jahre in mehreren Fällen Damen in höchst
beleidigender Wüse angegriffen, so daß die Stcherheit jenes
Sladttheiles lange Zeit gefährdet erschien, da es nicht gelingen
wollte, des Thälers habhaft zu haben, obschon sich die Polizei
die größte Mühe gab. Endlich wurde er aber doch ergriffen
und es ergab sich, daß »s ein bi« dahin als Krankenpfleger
beschäftigter junger Mann namens Richard Fobbe  aus Dres¬
den war. Derselbe stand deshalb im vorigen Sommer vor der
hiesigen Strafkammer und wurde wegen thätlicher Beleidigung
in mehreren Fällen schuldig befunden und deshalb zu 1 Jahr
9 Monaten Gefängniß verurtheilt ; einige weitere ihm zur Lau
gelegte Handlungen derselben Art konnten damals nicht zur
Aburtheilung gelangen, weil die Zeugen nicht erschienen waren.
DaS damalige Urtheil griff der Angeklagte durch die Revision
an, daS Reichsgericht erachtete die Revision für vegrundet und
verwies die Sache zur nochmaligen Berhandlurtz an die b" >lgc
Strafkammer zurück. So stand also die Sach« gestern
abermaligen Verhandlung an und wurde in d-r Na» umtags
ittzung, die bis in die Nacht hinein währte. ->ledtgl.
Angeklagten standen gestern zwei Rechtsanwälte, un
Herr BojanowSkt von hier und Herr Flatau
Venheidiger zur Seite . Er selbst leugnet
Schuld. Die Verbandluna fonb hinter

Dem
zwar

aus Berlin als
beharrlich seine

verschloffenen Thurm
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statt und endete mit der Verurtheilung des Angeklagten zu 2
Jahren Geiängniß.

Strafkammer -Sitzung vom 2 « . Februar.
□ Klatsch . Innerhalb eines Kreises von Beamten waren

gegen einen derselben schwere Beleidigungen ausgesprochen
worden. Heute standen zwei der Betreffenden vor der Straf¬
kammer, «m sich wegen dieser Beleidigungen zu verantworten,
und zwar 1. ein jetzt auswärts wohnender Baumeister, 2. ein
Herr V. von hier; letzterer soll stch der öffentlichen Beleidi¬
gung schuldig gemacht haben. Der Herr Staatsanwalt bean¬
tragte gegen den Elfteren eine Geldstrafe von 300 Mk., gegen
Letzteren eine solche von 400 Mark. Das Urtheil erging aus
150, bezw. 300 Mk. Da di« Beleidigung, weiche der Letztere
begangen, eine öffentliche war, so wurde dem Beleidigten die
Befugnitz zur Veröffentlichung des UrtheilS aus Kosten des
Verurtheilten zugesprochen.

Sprechsaal.
% Wiesbaden , den 20. Februar.

Sehr geehrter Herr Redacteur!
Ihr Musikreserent spricht gelegentlich seiner Kritik über das

letzte der 12 CykluS -Con certe  im Curhause den Wunsch
aus , «S möge von Seiten der Curdtreetion mehr „frische«
Blut  zur Mitwirkung bei diesen Veranstaltungen, die nach
und nach einen greisenhaften Charakter annähmen, herangezogen
werden. Sofort nachdem ich dies gelesen, drängte sich mir, al»
vicljährigem Besucher der Concerte, der Wunsch auf, dieser
Ansicht entgegenzutrrten, nur wollte ich warten, ob nicht eine
berufenere Feder sich dazu entschließen würde. Bis heut« ist
e« nicht geschehen und deshalb bitte icb Sie höflichst um Aus¬
nahme dieser Zeilen in Ihrem geschätzten Blatte . Ihr Herr
Referent wendet stch zunächst dagegen, daß meistens „gute alte
Bekannte" für die verflossene Saison gewonnen waren, gleich¬
zeitig sagt er aber auch, daß die eine der erstmals aus¬
getretenen Künstlerinnen nur „Nichtigkeiten"  geboren
batte, giebt also indirect selbst zu, daß eS mit diesen
„Neugewinnungen"  auch seine Schwierigkeiten bat.
Ich erinnere mich, daß vor längeren Jahren die Curdirection
solche Versuche mit jung aufstrebenden Künstlern auch gemacht
hat, aber vald „durch Schaden klug prwordrn ist", wie ein alieS
Sprichwort sagt. Vor ungefähr 8 bis S Jahren versündigte sich
einmal «ine junge Geigen-Virtuosin, deren Namen längst aus der
musikalischeu Welt verschwunden ist, im Curhause gegen die
Epohr 'schen Gesangsscenenin unverzeihlichster Weise, und das
kunstvecständige Publikum gab seinem Mißfallen »nverholenen
Ausdruck. Es ist ein Glück, daß seit langer Zeit nur noch
Künstler vou begründetem  Ruf für  die CycluSconcertr ver¬
pflichtet werden, solche die stch die Sporen erst verdienen müsse»,
zrhören nicht dahin. Warum weiter gerade die CycluScon»
.rr l«  der Loncerthochfluth regen, wie hier nach Ansicht des Herr»
Kritikers, jeden Minier über unsere Kunststadt hereinbricht, be¬
schränkt wenden sollen, ist ebenfalls unerfindlich; sie bilden
doch mit den 6 Lheater-Symvhonieconcerten unstreitig die
Glanzpunkte auf musikalischem Gebiet. Wem «S zu viel wird,
dem steht eS ja frei, nicht zu erscheinen: jedenfalls hat er von
K EykluS-Concerten mehr Genuß als vom Besuch von 12 der
kltinea Privat - und VeretnSkoncerte, die doch auch zur „musi¬
kalischen Hochfluth" beitragen. WaS nun gerade die Mit-
wtrkenden der letzten Saison andetrifft, so waren eS durchweg
Coryphäen in ihrem Fach und das kunstverständigePublikum
der Künstlerconcerte hatte nie Ursacve zur Unzrrfrieden-
heit, der eS anderenfalls sicher AuSvruck gegeben hätte. Der
größte Theil der Plätze ist bei diesen Veranstaltungen seit
langen Jahren in festen Händen» daS ist der beste Beweis
dafür, daß dir Abonnenten mit dem was die Curdirection ihnen
bietet, vollständig zufrieden ist und gerne auch in Zukunft 12
CycluS-Concerte besucht, um sich an dem, was bewährte Künst¬
ler, auch wenn sie schon öfters hier waren, leisten, zu erfreuen.

Ein alter Abonnent.

Lklegrmmk md letzte Nachrichten.
Die ivürtteinbcrgische Thronrede.

Q Stuttgart , 20 . Febr . , Nachm. Die Thronrede,
mit welcher soeven der König die Kammertagung rröffnete.

kündigt eingreifende Rcsvrmarbeiten ans dem Gebiete- deS
Finanzwesens an . Insbesondere wird de» Kammern ein
Gesetzentwurf über die Einführung einer allgemeinen
progressiven Einkommensteuer  mit Freilassung der
kleineren Einkommen und mit Gestattung des Schuldzinsen-
abzugeS bei größeren Einkommen zugehcn.

Im Zusammenhang hiermit bezwecken weitere Ent¬
würfe die Umgestaltung der Grund - und Gebäudesteuer,
sowie der Gewerbe- und Capitalsteuer.

Im Bereiche deS Verkehrswesen»  sind weitere
Mittel vorgesehen. Die im vorigm Jahre nicht mehr zur
Verabschiedung gelangte VolkSschnlnovelle  wird der
Kammer sofort wieder zugeheu.

In der Frage der BerfassnngSrevision  soll
ein weiteres Vorgehen der Regierung bedingt sei» durch
die Klärung der Anschauung darüber , waS als
erreichbar in 'S Auge gefaßt werden kann. Ein Gesetzentwurf
wegen Wiedereinführ ung derWahlconverte  ist vorbe¬
reitet . Auf dem Gebiete der Gemeindeverwaltung  ist
eine Vorlage beabsichtigt, durch welche zunächst für die
größeren Städte die periodische Wahl der
OrtSvorsteher unter Uebertragung des

iahlrechtS auf die bürgerlichen Kellegien
eingeführt werden  soll.

Der Landwirthschaft und dem Kleingewerbe
wird ei» auSgevehnter gesetzgeberischer Schutz zugesagt.

0  Stuttgart , 20. Febr., Nachm. Bei der heutigen
Vereidigung der Kammermitglieder waren die beiden sozial¬
demokratischen Abgeordneten nicht anwesend.

9 Berlin , 20. Febr. Der Kaiser  fuhr gestern
in Gesellschaft des Prinzen Heinrich  beim öster¬
reichischen Botschafter vor und drückte , sein Beileid über
das Hinsöbeiden deS Erzherzogs Albrecht auS.

£ Berlin , 20. Febr. Mittags. Der „Vorwärts"
theilte mit, die Kommission der Tabakarbeiter  habe
alle Gründe gegen die Tabaksteuervorlage in einer Eingabe
an den Reichstag zusammengefaßt und werden dieselben
heute den Mitgliedern deS Reichstages zugrhen lasten.

A Leipzig , 20 - Febr . Die beiden Attenthäter,
welche den Getdbriefträger Breitseld überfallen hatten , sind
gestern festgenvmmen worden.

X Wien , 20. Febr. Die Blätter kündigen die
Hierherkunst der Könige von Sachsen und
Württemsberg  zur Leichenfeier des Erzherzogs Albrecht
an. Baron Banffy  trifft aus Pest ein. Gerüchtweise
verlautet , daß auch Kaiser Wilhelm hierher kommt. Die
Eröffnung des Testaments des Erzherz -gS Albrecht erfolgt
erst nach Ankunft Kaiser Franz Josess , weshalb die end¬
gültige Bestimmnng über den Tag der Beisetzung erst heute
getroffen wird.

W Wien , 20. Febr., Mittags. DaS Extrablatt
erfährt aus Brüssel : Bei einer MaSkenballredoute
in Dunkeerk brach plötzlich Feuer  auS . 7 Tänzer
wurden schwer verbrannt und verwundet , 3 sind tobt und
30 in Folge der Panik verletzt.

X Wien , 20. Febr. Mittags. Die gestern Abend
von den Sozialisten  in verschiedenen Bezirken rinbe
rufenenVolkversammlungen,  welche sich mit der Wahl
reform beschäftigten, Verliesen ohne Störung , trotzdem die
Redner scharfe Ausfälle gegen die Regierung machten.

und für Arbeiterdemonstrationen  vor dem Par¬
laments - und Regierungsgebäude plaidirten , um die Re¬
gierung zur Bewilligung deS allgem. Wahlrechtes zu zwingen.

Si Pest , 20. Febr., Mittags. Die Gräfin Caroly
wurde in vergangener Nacht von einem Räuber in
ihrem Schlafzimmer überfallen.  Es wurde viel
Gold und ein großer Geldbetrag gestohlen. Der Räuber
wurde durch daS Hinzukommen einer Kammerzofe verscheucht/

— Köln , 13. Febr. Nach dreitägiger Verhandlung wurde
der 42jährige 15 Mal vorbestrafte Taglöhner Müller  aus
Eil bei Mülheim a. Rh. vom Schwurgericht zum Tode der»
urteilt.  Müller hatte am 10. Mai 1886 auf der Landstraße
zwischen Porz und Ensen einen ahnungslos dahinsckrertenden
60 jährigen Besenbinder erinordet. DaS Urtheil erfolgte trotz
des hartnäckigen Leugnen» des Angeklagten infolge der erdrückenden
Indizienbeweise. ^ , , , _ , ,

_ Halle , 19. Februar. Im hiesigen Bahnhof fuhr heute
Nachmittag der von Soran Guben kommende Schnellzug  m
den fertig rangirten. aber noch unbesetzten Kasseler Zug. Nur
ein Fahrgast ist leicht verletzt, der Materialschaden ist zremlich
6tbe uterth._ _ ^ _ _

Standesamt zu Sonnenberg.
Geboren:  3 . Febr. dem Schuhmacher Georg Ernst Christoph

Baum zu Eonnenberg ein Sohn : Wilhelm Philipp Hermann.
— 4. Febr. dem Metzger Theodor August Karl Moritz Hettich
zu Sonnrnberg ein Sohn : Theodor Wilhelm Friedrich — 10. Febr.
dem Landmann Ludwig Heinrich Wilhelm Wagner zu Sonnen¬
berg eine Tochter: Emilie Marie Phtlippinr Katharine Karoline.
— 12. Febr. dem Tapezierer Ludwig Karl Heuser »u Rambach
eine Tochter: Marie Auguste. , „ . .

Auf geböte  n : Der Eigengutner Johann Gottlieb Arndt
aur Rannehle-, Kreises Darkedmen, wohnhaft daselbstu. Auguste
Bastian aus Eszergallen, KrrijeS Darkehmrn, bisher zu Eonnen-

Verehelicht:  7 . Febr. der TünchergehulfeKarl Ludwig
Wilhelm Christian Kilian aus So inenberg und Auguite Wil-
helmine Kiefer ous Niedergirmes, Kreis Wetzlar, beide zu
Sonnenberg wohnhaft _ „ .

Gestorben:  4 . Febr. Ernst Karl , Sohn de» Tünchers
Philipp Wilhelm Mühn zu Sonnenberg, alt > I lO M. 11 T.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag, den 21. Februar 1895. — 46. Vorstellung.

24. Vorstellung im Abonnement A*
Zum ersten Male:

Sühne.
Schauspiel in 4 Akten von Eduard LucaS. — Regie: Hr. Köchy.
Commerzienra'h Wildendurg . , .
Frau Wildenburg . . , . »
Fanny, beider Tochter .
Frau von Eichstatt » -
Edith, ihre Tochter . , . »
Rechtsanwalt Fritz Feldeneck . ,
Keil von Hua-els, Regierungsrath ,
Stabsarzt Luttnitz . . . .
Becker
Rittmeister a. D. Ehringsfe'd .
Generalin von Bärensprung .
Hertha von Mönkow . . . .
Hartung , ein junger Kaufmann . .
Sennekiel, Lohndirner

Grimmer! | Schreiber bei F-ld-n-ck

»err Rudolph.
Krl Santen.
Frl . Fürst.
Frl . Wolfs.
Frl Willig.
Herr Faber.
Herr Rodius.
Hr. Winterstein«
Herr Köchy.
Herr Lepanto.
Frl . Ulrich.
Frl . Lindner.
Herr Neumann,
Herr Bethze.
Herr Greve.
Herr Bussard
Frl - Rosen.
Herr Rohrmann
Herr Spieß.

Lisette, Kammerzofe der Frau von Eichstätt
Ein Poltzeicommissar . . . .
Ein Briefträger . . - - > -
Einfache Preise . Anfang 7  Uhr . Ende nach 9 /, Uhr.

Freitag , den 22. Februar 1895. 47. Vorstellung.
24. Vorstellung tm Abonnement 4!.

Der Troubadour.

Coursblatt des"Wiesbadener General -Anzeigers vom 20 . Februar 1895.
(Besonderer Telephon - resp . Depeschendienst des „Wiesbadener General -Anzeiger «“ .)

Staatspapiere.
4 . Reicbsanleihe .
3' /, do.
8 . do.
4 . Preuss. Consols
8«/, do.
3 . do.
5°/0 Griechen . .
5°/0 Ita ). Rente .

105,90
104,75
98,20

105,50
104,80
98.60
32.60
89,10

Oest. Gold-Rente . 103 46
84,45

4
41/, „ Silber-Rente
4*/, Portug . Staatsanl.
4*/g „ Tabakanl.
3
5 .
4 .
4 .
5 .
5 .
5 .
4 .
5°/,
5°/,
17»
47»
47,
4‘,'t

38,90
92.20
26,50
99,10
87,70

102,90
78.20
78,30

„ änsscre Anl.
Rum. y. 1881/88 .

do, v. 1890 . .
Rnss. Consols . .
Serb. Tabakanl. .
, Lt ,B.(Nisch-Pir .)
. St.-E.-B. H.-Obl. —
Span, äussere Anl. 77,30
Tiirk Fund- „ 99,90

do. Zoll- , 101,80
do. —,00

Ungar . Gold-Rente 102,60
„ Eb. . v. 1889 105,80

86,80
64,10
44,70
45,40

106,30
103,90
79,60

5•/, do. E -ß (Ten .) 68,30
3°'0 do . oons. inn. 8t . 23,60

Stadt -Obligationen.
;pl„ abe. 'Wiesbadener 101,90

1887 do. 102,-
40;’ do. 101,50
4°iol8S6 Lisaabonn 76,20
47. Stadt Kam 11001 86,20

» „ Silb. „
„ Argentinier 1887

4l 'a , innere 1888
4‘h , äussere . .
47» Unif. Ägypter . .
31/, Prir . , • •
3"'» Mexioaner äussere

do. E -ß (Teh .)

Bank-Actien.
Deutsche Reicbsbank . 160,—
Frankf. Bank . 163,80
Deutsche Eff.-W.-Bank 117,30
Deutsche Vereins- „ 116,30
Dresdener Bank . . 169,30
MitteldeutscheCred.-B. 110,20
Nationalb, f. Deutschi. 130,00
Pfälzische „ , 119,20
Rhein, Credit- „ 132,20

. Hypoth.- , 178,50
Wilrttemb.Verbk. „ 141,—
Oest. Creditbank . . 238,25

Bergwerks-Actien.
Bochum. ßergb.-Gussst. 136,20
Concordia . . . . . 118,80
Dortmund Union-Pr. » 60,10
Geisen kirchener . . • 166,10
Harpener . . . . . 133,80
Hibernia . 129,00
Kaliw. Aschersleben . 166,—

do. Westeregeln . 166,00
Riebeck, Montan . . —,—
Ver. Kön. und Laurab. 122,60
Oesterr. Alp. Montan 74,40

Industrie-Actien.
Allgem. Elektr.-Ges. . 227,00
Anglo-Cont,-Guano . 127,80
Bad. Anilin.- u. Seda 404,00
Brauerei Binding . . 208,70

„ z. Essigbaus 78,—
, z. 8toroh(Speier) 134,80

Cementw. Heidelberg . 130,00
Frankf . Trambahn . . 283,—
La Veloce Vorz.-Act- —,—

do. Stamm-Aot. 64,60
Brauerei Eiche (Kiel) —
Bielefelder Masobf. . 220,—
Obern. Fabr . Griesheim 266,—

„ Goldenberg 206,—
.. „ Weiler , . 814,16

D. Golds u. Bilb.-Soh. 269,90
Farbwerke Höchst . 417,—
Glasind. Siemens . . 182,20
Intern . Banges. Pr .-Äct. 175,—

„ „ St.- „ 104,80
„ Elektr .-Ges. Wien 131,40

Nordd. Lloyd . . . 86,90
Verein d. Oelfabriken 102,20
Zellstoff, Waldhof . 221,—

Eisenbahn-Actien.
116.40
239.60
66,37

331,—
88,87

217,50
231,75

83.40
183.40
135.60
134.40
94.40

Ludwigsbahn
Pfalz.
Dux. Bodenbach .
Staatsbahn . . »
Lombarden . . .
Nordwestb, . , .
Elbthal . . . .
Jura -Simplon . .
Gotthardbahn . .
Schweizer Nord-Ost

„ Central.
ItaL Mittelmeer

. Merid. (Adr. Netz) 127,80
WestsiciUaner . . . 62,90
sud Prince Henry . . 99,30
Eisenbahn-0biigationen.

4®/0 Hess . Ludwigsb. . 103,60
do. . 103,70

Pfttlz. Nordb. . . 104,80
„ Maxbabn . 104,80

Elisabethb.steuerf. 101,46
do. steuerpfl. 100,10

Kasch. Odb.-Gold 108,40
do. Silber 82,50

5°/, Oest. Nordwestb. 114,60
6°/0 „ Sttdb . (Lomb.) 109,90
3»/, „ do. . . . 72,80
6°/. „ Staatsbahn . 117,90
4®/, Oest. Staatsbahn . —
8«/. „ do. I -VIII . 94,60
9tU ,  As . tX. , Mio

3V,
4' /«
4°/.
4' /«
4"/o

4»/„

8”/, Oest. do. 1886
3«/, „ do.(Eg.-Nr.)
4°/, Prag Duxer
4°/0 Rudolfbahn . .
3°/, Gar. ItaL E.-B. .
4*/t  Mittelmeerb. stfr.
4®/, Sicil. E.-B. stfr. .
3°/e Meridionan . , ,
4®/0 Livorneser . , .
4®/0 Kursk , Kiew . .
4®/0 Warschau , Wiener 104,10
6°/0 Anatol . E.-B.-Obl. 93,70
5®j, Ödste de Minas .
41/« Portug , E.-B. 1886
41/, do. 1889
3®/0 Salonique Monast
3°lo do.  Gonst..Jonct.

92M
94.10

114,-
83,20
56.10
92.90
86.90

58*30
101,50

81,40
68 ,—
39,30
64,-
63,80

Pfandbriefe.
3V,°/o v -Gr.-Ored.-Bk.

Gotha 110®/„rückzb. 104,20
4®/„ do. unkdb. b. 1904 104,-
3V, do. 101,25
4®/„ Fft.H,.Bk. 1879-85 101,60
4°/0 do . 1886-90 101,60
4®/0 do . 14.ukb.b.1900 102,50
3V, do. do. . . 104,90
4®/. Fft .H.-Cr.-V.-Ath.

(yerl. a. 100) 102,-
4®/0 Mein. Hypoth.-Bk.

(unklindb.b. 1900.) 102,—
4®/, Nass. Landesb -G. —,—
3>/, do. J .-F.-H.-K.-L. 102,40
8V, do. M.-N. . . . 10?,40
4°/0 Pr . B.-Cr. VII,IX 102,10
4°/0 , Ütr .- „ 1900er 106,60
8V, Pr . Otr.-Or. . 101.-
4°/, Rb. Hypoth.-Bank 101,40
31/, do. do. 101,20
4°/0 Wd . Bd.-Cr.-Anst.

Ser. I. unkdb.b. 1904 106.-
4 d*. 68*. 11 —i—

Amerik. Eisenb.-Bds.
6®/, Centr.-Pac. (West.) 102,40
6®/, do. (Joaq .) . 106,50
6°/. Chic. Burl. (Jowa.) 104,60
4°/0 do . 96,70
4®/, do. Burl. - Qney.

(Neaska-Div.) 85,—
6°/, Chic., Milw. u.SfcP. 108,10
6®/0 Chic . Rock. Isl . u.

Pac. I.M.Est. u.Coli. 108,10
4°/, Denv.u-RioGrand

I. cons. Mtg.
4®/, Illinois Central

70_

100,40
111,10
91,70
85,90

6°/0 North . Pac. I . Mtg.
6®/0 Oreg .u. Calif. I . ,
6°/0 Paoif . Miss.co.I .M.
6°/, WestN .-Y.u. Pen-

sylvanien I. M, 102,30
Loose.

3V,°/o Goth. Pr .-Pfdb.I. 123,10
31/, do. do. II. 117,40
31/, Köln-Mindener . 144,30
3°/0 Madrider . . . 64,20
5"/„ Oest. 1860er Loose 133,40
21/, Raab-Grazer . . 98,50
'l’Urkenioose . . . . 85,30
Braunschw.Th.20 Loose 107,20

Berliner
Schlusseoom.

Finnland. „ 10
Freiburger Fr.15 „
Mailänder „ 45 .

do „ 10 „
Meininger fl 7 „

Geldsorten.
20 Franks -Stücke

do. in V,
Dollars In Gold , .
Ducaten . 9,48

do. al marco . . 9,69
JjJogl. Ravareisns 90,88

58,60
29.70
40,—
14 40
24.70

16,19
16,17
4.16

20. Februar Nachm, 3,46
Credit. 251,—
Disoonto-Command. 206,50
Darmstädter . . . 152,75
Deutsche Bank . . . ““VTT
Dresdener Bank , . 159,60
Bari. Handelsges. , . 154,-
Russ. Bank . . . .
Dortmund, Gronau --
Mainzer. 116,25
Marienburger. . . . 74.26
Ostpreussen . . . . —
Lübeek, Büchen . . —f*—
Franzosen . . . . « 163,60
Lombarden . . . . 44,-
Elbthal. 135,50
Buschterader . » . . - , —
Prince Henry . . • 90,20
Gotthardbahn . . . 183,50
Schweiz. Central . . -, - -

„ Nord-Ost . .
Warschau, Wiener , .
Mittel meer . . - -—
Meridional , , . '1~ 4~
Ruse. Noten . . » - 219,50
Italiener. 89,25
Tiirkouloose . » . - 118,-
Mexicaner.
Laurahütte . . . - 122,6«
Dortmund. Union . . 61,50
Bochumer Gussstahl . 136,50
Geleonkirchener. - - 155,-5

133,6«
Hibernia. I29f—
Hamb. Am- Packet . -
Nordd, Lloyd . . >

niste aäjü



M . « . Donnerstag W «- »vabene » General .Nnzeigrr.Aufruf!
Sämmtliche Carnevalisten werden auf heute

Donnerstag , Abends 8Vz Uhr , zu einer Besprechung
bei Hermann Wolter , oberer Saal , eingeladen.
1927* Das provisorische Comitee.

21. Februar 1895. Sette 7.

„Club Edelweiss“.
Fastnacht-Samstag , den 23 . Februar,

Abends 8 Uhr : 2503
in der närrisch decorirten

Platterstrasse 16:

Großer

asbn-

deren Angehörige,

leih-Anstalt von G. Treitler, Faulbrunnenstraße 3.
Kassenpreis 1 Mk. Nichtmasken zahlen&Persc

50 Pfg. Abends an der Kasse. Vorstand.

Größtes

in eleganter

alleArten Tänze , schtvarzeFräcke,Sch«p
Stiefel , Perrücken u f. w. billigst

G . Treitler , * ? £ E “gf

bringe meine speciell zu diesem Zweck eingctroffenen

iVenbeitea "* • a4’7
m

Ball -Schmuck
ibekannt billigsten Preisen in empfi

Ferd , Mackeldey,
zu den bekannt billigsten Preisen in empfehlende Erinnerung.

Wilhelmstratze
»2.

SSaKi SUeseX ’ ®

Gesellschafts-Reisen
nach allen Theilen der Erde.

Billigste, anpaebisten. sicherste Reiseart.
Tlieilnehmer nur aus den besten

Gesellschaftsklassen.
Herren- und Daineu-Betheilig «ng-

Listen der Theilnebmer letzter Jahre stehen
zur Verfügung beim hiesigen Vertreter:
L. Rettenmayer, ßlieinstr. 21.

Hurrah rheinischer
Carneval , Hurrah!

VtrauobQStellHnpen auf die am Fastnachts-
Samstag , 12 bis 14 Seiten (gross Format ) stark,
erscheinende Grosso Wiesbadener Briihbrunne-
Kreppel-,Kaffeemühl- und warmeBrödeher -Zeitung,
23 . Jalirpang * 3 , werden gegen Einsendung

von 25 Plg. in Briefmarken, am Tage des Erscheinens dieses
Moniteurs lies Rheinischen Carnevals -Humeres prompt effectuirt
nach allen Weltgegenden durch die Expedition2 Nerestrasse 2,
Wiesbaden versandt , 2399

I. Chr. Glücklicht

Eine gangbare
Schlosserei,

in einem Orte im Rheingau,
mit sämmtlichem Werkzeug und
guter Kundschaft gcgen geringe
Anzahlung zu vermi eiben oder
zu verkaufen. Näheres bei PH.
Jac . Bifchoff, Eisenhandluna,
Eltville . 3876

Miss ttkü!
Beamter in sicherer Lebens¬
stellung, hier noch fremd, 42 I.
alt, sucht paffende Parthie mit
Vermögen. Vermittler verbeten.

Anonyme Briese bleiben un¬
berücksichtigt.

Off. u M, SB. 508 an die

liieTMÄpittipÖ
(älteste «nd größte  deutsche Lebensversicherungs -Anstalt ).

Bersichernngsbeftand am 1. Deeember 1894 : 671 Millionen Mark . AnSgezahtte
Versicherungssumme seit 1829 : 267 Million «» Mark.

Vertreter in Wiesbaden:
Hermann Stuhl , Moritzstraße 28,

General -Agent der
Kölnischen Unfall Vcncichsrungs-Aktien-Lcscllcchaft IN Köln,

Anfall-, Reise-, Haftpflicht- und Glas-Verficherung
mit «nd ohne Prämienrückgewähr.

Anträge für beide Anstalten vermitteln ebenso: Franz Afnlot , Bleichstr. 24,
und Lcnst Hl««cl «sn , Hellmuudstr.  60 . 1711

Kleine Anzeigen.
i Jede Zeile nur 5 Pfg.

Weiter « Kleine Anzeigen flehe Seite 11.

Verloren
eine Pferdedecke vonder Bahn«
hofstr. nach Mauergaffe, Schul-
gaffen. d. Hochstätte. Abzugeben

„ geg. Belohn, im Erbprinz. 4932

Hindchkii,
auf den ffirifti hörend.
Rainen Schellchen
am Hals, entlaufen Gegen gute
Belohn, abzug. Metzgrrgasse 25.
Bor Ankauf wird gewarnt- 4933- Maskenanzug

: zu verkauf. Rose5M., Bäuerin
l 4 Mark. a
. Schwalbacherstr. 27, 1 St . l.

fjithlipitta 18a
ist eine freundliche Wohnung
auf I. April zu verm. Näh.
im Laden daselbst. 4028, Warkenanzüge bill. z. verl.,dar.

h 8« «in blausetv- Domino. Näh.
, Helenenstr. 18, Frontsp. 4923' Nerosttaße 3,

3. Stock«rh. anst. j. Mann od.
Mädchen schön. Logis. 4026'Mehrere neue und gebrauchte

Truneportin-Hnde
sofort sehr billig abzugeben.
a Herrmannstr. ln» l. r.

§tz) ömerberg 34 hübsche
Part -Wohn. v. 2 oder 3

Zim. mit Zubehöra. April bill.
zu verm. Näh- daselbst. 4030'

^Â eue Polstermöbel, Kamee!-
s ^ » taschen-Garnitur, Kanapee,
L 4 Sessel, fertige Betten billig

zu verkaufen
SchaMrMtliag

sucht 4024'
«8. Heaehel , Langgaff«46.a Adelhaidstraße 50, Hth. 1.

Lin unabhängiges
Monatmädchen

gesucht. Nähere» Lanqgaffe3 a
littet Zetiintmin
billig zu verkaufen,

e 4921* Adelheidstraße 50, Hth. 1. Wochenschneider
gesucht.
a Wellritzstraste 3.

faulbntnnenflr 12
Laden mit Ladcnzimmer zu
vermiethen. 4922' Junge Frau

empfiehlt sich im Weihzeugnähen
und Sticken in und außer dem
Hause, llkäherest>- der Epp. a

FrMrnllr. 21,
. Hth . ». St . r . schön möbl.
' Zimmer zu verm. 4025

Ko.»dlaû .S.so, Ns.,0dra»»yr.S.-V Brün »•—
a >11 yfd.Aiiah in Pack,k '/su. *i. Pfd.erhältlich. Prohapack.knetto»0grs.k an, th, Mt Pfg.

Niederlagen:
I Henelnacr , Friedrich»

straß» 16.
Georg Hades . Ecke Rhein»

und Maiitzstraße.

Apilllirm«,
unfehlbares Mittel }. Kräuseln
ber Haare «0 Psg.
Eutliaamugspulver,

eneifannt hcsteS unschädliches
Mittel. M. 2 u. W, M Mau
achte genau auf Schutzinarke und
Firma Franz Kuhn, Nürn¬
berg. In Wiesbaden nur
beiE. Mpedns , Prag,, Tau-
»usstr. 25, C. Brovt , Trog. '
Albrecktstr. 17». h!.Henfti«- «r
Trog,Frtedrichstr. lo,8 . Eiytlv
Drog, Langgaffe3, A. Eratz
Drog., Lang, u Otto Sieder »,
vis.k-visbem RathSkeller. 36961!

Ein junger strebsamer Ge¬
schäftsmannm. eignem Geschäft,
wünscht mit einem wohlerzogenen
Mädchen aus guter Familie tu
nähere Verbindung zu treten
behufs baldiger Verehelichung.
Nur ernstgemeinte Offerten uut.
Angabe der Verhältnisse erbitte
unter bl. B 18 an die Expedition
dieses Bla tes. 4868*

Geschäfts Rebernayme
Freunden und Bekannten, sowie einer werthen

Nachbarschaft zur Nachricht, daß ich mit dem Heutigen
das in meinem Hause bis jetzt betriebene Bietualien»
Geschäft selbst übernommen habe, und werde bestrebt
sein, bei reellen Preisen allen Anforderungen gerecht zu
werden. Um geneigten Zuspruch bittet hvflichst

Fritz Walter,
_ Hirschgraben 18 a.4929

Zum Büren
6 Bärenftraße 6.

Supsttzle uotsiigl. Wein, NiltagsW,
gute Küche. Kieri»Mra.

-68 Achtungsvoll Th . Dietz.

Etwas Zusatz m

! !Echtem Kizen-AlHe
ANDRE HOFER

^u.̂ Hô lie êrant
Sat ^ urg u.

Freilassing

ts«>
u
«
c
L

-bleibe-
geftmb!

-1  ft ^ '

ß  fl *

1 r gesetzlich geschützt“ <
Zu beziehe» »ur durch

hrnsehel <ft Co., Genest
3800 DreSdctt-Sachse».

Suppenwflrze
ist frisch eingetroffen bei

Ph SchSick,
Kirchgasse 49.

Bestens empfohlen werden Maggi'r praklifchc Gießhähncken
zum sparsamen und bequemen Gebrauch der Suppenwürze. 3968

MAGGI

Wurstwaarrrr
Br«u»schw«ig Leberw. Pfd, 1,10

Rothw
Thüring. Eervelatw.

Salgmiw.
. Zungrnw.
. Sülze

en gro» & en du teil.

Specialitalen . g
Westphäl. Leberw, Pfd. - .75

. Mettw. , 1,—
Gothaer Cervelatw. , 1,40
Prager Schinkrnw. . l ,60

Rollschinken . IM
„ ,, „ Lachsschinken. 1,80

12  Faulbrunnenstr . 12. 8 . ventnel»

SO
1.80
1.60
1,30
,80

Frische grüne Heringe, p. Pfd . 20  Pf .,
Burse 56 , Hecht 86 , Karpfen 86,
Zander 86 , Limandes 76 , Schellfische
*5/36 , Cablian 50/66 Pfg ., sodann
Räucheraal, Sprotten , Bückinge.Flnn-
dern, täglich frischen Stockfisch empfiehlt720 ' - - -agilch srychen ^tockstsch empsteh

J. Stolpe , Grabcnstp. 6.

20 Pf . Kleine Schellfische 20Pf.
Grofte frische Schellfische,

80 Pfg . Cablian im Ausschnitt »5 Pfg.
2504 J . Scfoaafe , Grabenstraße 3,
_ Filialen : Bleichstr aste 15 u. Röderstratze 16.

8hk«. MsAÄolt«»»WlsMe
Wcbergasse -4S . so«4

Lieftrnngszeitb. »1 Stunden, streuest« maschinelle Ekurichtung
Eigene Reparatur-Werkstätle für gereinigte machen. Garolneu.
Wascherei, « nnabnirslellen meines Äejchafts befinden nch ln
Wiesbaden bei Herrn 8«renseh, Wrberga,,, undd«' Oesch«.Killin. « «roitroftrs io und Geschw. atöppler, Ciantinlitaw IU
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Wiesbadener I

MUttärW Mereln.
Montag , den 25 . d. Mts ., Abends 8 Uhr,

im Mmersaale:
Grosser

mit Preisvertheilnng
(5 Damen- u. 4 Herren-Preise).

Eintritt für Nichtmitglieder
(Marken wie Nichtmasken)
MK 1.5V, eine Dame (un-
maskirt) frei, jede folgende
50 Pfg . Die Mitglieder
werden gebeten, ihre Karten
vorher bei unserem Kassirer,
Kam. i.sng , Schulgasse9, zu
ermäßigten Preisen in Empfang
zu nehmen. Karten für Nicht¬
mitglieder ebendaselbst.

Kassenpceis2 Mk.
Saaleingang zu lösen. Masken, welche nach
eintreffen, können bei der Preisvertheilung nicht berück¬
sichtigt werden. 2458

Der Vorstand.

Männergesang -VereinConcordia.
FastnachtMontag,

den 25 . Februar 1895,
Abends8 Uhr beginnend:

GrosserHeu-Ball
mit Verloosung vieler

werthvoller Preise
in den oberen Sälen des

„Casino “, Friedrichstr. 22.
Unsere verehrlichen Mitglieder , resp. deren An¬

gehörige, welche den Ball als Maske besuchen
wollen , belieben die hierzu erforderlichen Eintritts¬
karten bei den Vorstandsmitgliedern C. Hassler,
Langgasse 8, A. Edingshaus , Nerostrasse 19, Hch.
Zahn, Kirchgasse 14, in Empfang zu nehmen.

Nichtmaskirte Mitglieder und deren nicht-
maskirte Angehörige haben Zutritt gegen Vorzeigung
der Mitgliedkarte. Freunde des Vereins , welche an
dem Maskenball theilnehmen wollen , werden gebeten,
diesbezügliche Anmeldung bis spätestens 23. Februar
an einen der obenbezeichneten Herren gelangen zu
lassen.

Kinder haken keinen Zutritt.
Zu zahlreichem Besuche ladet ganz ergebenst ein

2493 Oer Vorstand.

Turn -V ©rein.
Samstag , den 2 » . Febr .,
Abends 7 Uhr 71 Minuten;

Grotzer
Masken-Kall

mit Bertheilung von
Zwerlhvolisnk/askenpreisen
in sämmtlichcn Räumen unseres
TarncrHcims , Hellinundstraße ?S3.

Preis der Eintrittskarten für
Mitglieder 50 Pf ., ferner steht
denselben eine weitere Karte it1 Mk.
zu, eilte nichtmaSkirte Dame frei,
für jede weitere nicbtmaskirte Dame
ist eine Karte für 50 Pf . zu löse».

Kassenpreis 3 Mk.
Karten sind bei unserem Mitglied¬

wart, Herrn fr . Mtrensch,
Webergasse 40 , in Empfang zu
nehmen

Eintritt ist nur mit carnevalistifchen
Abzeichen gestattet.

Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.
Wir laden hierdurch unsere Mitglieder und Freunde zu recht

zahlreicher Betheiligung ergebenst ein
-473 Der Vorstand.

Für 50 Pf . eine gute Brille
oder Zwicker , feinste Sorten nur lJHark - Alle Yninmern , Tür jedes Auge passend , sind wieder
eingetrolTen . Ansehen nnd Probiren Kostet nichts . Umtausch bereitwilligst . 2434

Wiesbaden . Caspar Führer ( Inh . J . F . Führer ). Kirchgasse 34.

Carneval- Gesellschaft
— " — Käwer ’.

Heute Mittwoch Abend:

Nachfitzimg
unter gleichzeitiger Mitwirkung der Gesell¬
schaft Tiefbohren.

präcis 8 Uhr 11 Minuten.
2499 Das Comite.

Gesangverein

„WitMenkl Mnlm-Clllb".
Fastnacht-Sonntag

de» 24 . Februar:
Grosser

nebst Bertheilung von

18  mthMen Preise«
(incl. 2 von Mitgliedern ge¬

stifteten Ehren-Preisen)
für die

schönsten und originellsten
Damen -u.Herren -Masken

in sämmtlichen
prachtvoll decorirten Räumen

des

Börner - Saal,
Dotzheimerstratze.
Unsere verehrten Mitglieder

und deren Angehö ckgr, Freunde
und Gönner des Vereins, sowie

rin geehr es Pvbttkum weroen zu diesem schönen und allgemein
bell-bien Maskenfeste mit dem Bemerken höslichst eingeladen, datz
für Maskenspielc und scherzhafte Ueberraschnngen
mancherlei Art bestens Sorge getragen ist.

Karten a 1 Mk. SO Pfg.
für Masken u . Herren (jeder unmaskirte Herr ist berechtigt,
eine Dame frei rinzuführen, jede wettere Dame zahlt SO Vsg.)»
sind i»i Vorverkäufe zu bezieben durch die Herren 1. Chr. Gliiekiich,
Nerostrabe 2, F, Catta , Bluinenhaiidlung, Bahnhofstraße 9,
C Schiink, Kaufmann, Ecke der Faulbrunnen- u. Schwalbacher-
straße, Uhrmache- bis» Döring, Michelsberg 20, Louis Hutter,
Papier - und Schreibmaterialien-Handlung, Kirchgasie 40, in den
Eigarren-Handlungen von Dar!Griinberg, Goldgassr 21 (Mucker-
Höhle), Hch. Bauer, Kirchgasse 24, G. Eagelmann, Bahnhofstr. 4,
A. Lötbsr, Kaufmann, Worthstr. S, W. Montpellier, Bäckermstr.
)ilbrechtstr. 14, Paul John, Kaufmann, Röderstr. 2S, Javod Fuhr,
Masken-Garderobe-Geschäft, Goldgasse 20, und im Vereinslokal
„Zur Mainzer Bierhalle' bet Herrn Restaurateur G. Soult,
Maueraasse

Entree an der Kasse Mk . 2 .— .
Unsere Mitglieder, welche sich zu maskiren beabsichtigen,

wollen ihre Karten bei unserm Präsidenten, Herrn R. Baum-
garten , Luisriiplatz2, in Empfang nehmen; unmaskirte Mit¬
glieder bedürfen besonderer Karten nicht.

Her Vorstand.
NB. Nur diejenigen Masken haben Anwartschaft auf Pieise,

welche von 'hll  Uhr an im Festsaale sind. 2429

Kathol. Kirchenclior
Wiesbaden.

Sonntag , den 24 . Februar,
Abends 8 Uhr:

Humoristische

Abendunterhaltung
mit Ball

im Saale des Turnvereins, Hellmundstr.33,
wozu besonders die verehrlichen inactiven
Mitglieder, sowie alle Freunde n. Gönner
des Chores auf das höflichste eingeladen

NB. Am Saal -Eingang ist ein karnevalistisches Abzeichen
a Person 50 Pfg. zu lösen. 2501
_ Der Vorstand.

vier

Zither-Verein.
GroßerMMo-Bill

am
Fastnacht-Sonntag , den 24 . Febr .,

Abends 8 Uhr,

in der Männertnrnhalle, Ulntttrlitöfie
mit Preisvertheilung (7 werthvolle Preise — v

Damen- und drei Hcrren-Preise).
Karten für Maske « 1 M. 50 Pfg., Nicht¬

masken 50 Pfg., eine Dame frei, jede weitere Dame
50 Pfg. sind zu haben bei:

Herrn Wilh. Jenett , Häfnergasse 8;
„ L. Dambmann, Kunst- und Handelsgärtner,

Rheinstraße 45;
„ Wilh. Weber, Kaufmann, Westendstraße 1;
„ Engelmann, Cigarrengeschäft, Bahnhofstraße,
„ 8trensch, Handschuhgeschäft, Webergasse 40,

sowie Abends an der Kasse.
Mitglieder- Karten nur bei dem 1. Vorsitzenden

Herrn Wilh. Frohn, Bärenstraße 1.
2498 Der Vorstand.

Kotilln-Töiirei
empfehlen billigst

Carl Schnegelberger&Co,,
26 Marktstrasse 26 . 1915|

Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener VcrlagSanstalt , Schnegelberger & Hannemann  Verantwortliche Redaction: Für den politischen Theil u, daS Feuilleton: Ehesredacteur
Friedrich Hanne wann:  für den localen und allgemeinen Theil: Otto oen W »bren:  für den Inierarenlhei! : Ludwig Schmoll.  Sämmllich in Wiesbaden.
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Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Zimtes KIM.
Donnerstag , den SL. Februar 18 S ».- - - -- - - — — — -

Für 50 Pfg . monatlich
wird der

Wiesbadener

Geueml-MAnzeiger
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.
Jedermann frei ins Haus

gebracht.
Ne « hinzutretende Abonnenten er¬

halten das Blatt bis Ende dieses Monats
kostenfrei zugeftellt.

Der Tag fe Vergeltung.
.. . _ir . VonA. ff. Green.(44. Fortsetzung und Schluß). Nachdruck verboten.

Fünfunddreißigstes Kapitel.
Bon der Rache ereilt.

Deering hatte seinen Bericht geendet und kein Laut
unterbrach das tiefe Schweigen, bis sich der Oberst
wieder seinem unglücklichen Opfer zuwandte: „Soll ich
Ihrer Tochter den Haftbefehl vorzeigen, den ich mir in
San Francisko ausstellen ließ?" fragte er in drohendem
Ton. „Ich war dort Bezirksamtmann und habe das
Recht, Sie auf der Stelle festzunehmen."

Thomas Dalton sah Mary's angstvoll gefaltete
Hände, ihre bleiche Miene. Die schreckliche Erzählung
hatte ihre Wirkung nicht verfehlt. Von Qualen ge¬
foltert und bis zum Wahnsinn getrieben, stürzte er mit
einem Sprung nach der sausenden Maschine hin. „Nein,
nein, diese Schmach soll ihr erspart bleiben," rief er.
Einen letzten flehenden Blick gen Himmel werfend, er¬
faßte er mit beiden Händen die Messingknöpfe.

„Vater, mein Vater, er stirbt!" schrie Mary und
wollte zu ihm eilen, aber Deering, der jetzt wußte, was
diê Maschin̂ u^ bedeuteî ^ attê iel̂ i^ niteisernem

Das Meid!
Eine Betrachtung vom Standpunkte des Objektiven.

Von Ernst Lauterer-WieSbaden.
(Nachdruck verboten.)

Ein schriller Mißton in den Harmonieen der Erkennt-
nißlehre, ein grausames Wüthen gegen uns selbst, ja ein scham¬
loses Bekenne« persönlicher Voreingenommenheit schien mir
stets Schopenhauer's Abhandlung „lieber die Weiber"
(Parerga und Paralipomena II . Kap. XXVII pag.
495/502).

lieber die Rechte des Weibes, seine Pflichten, kurz
über seine ganze individuelle und intellektuelle Beschaffenheit
ließe fich bis ins Unendliche kontroversiren, und vielleicht
komme ich später einmal ausführlicher auf das zurück, was
ich heute nur gedrängt und in den äußersten Unirissen gebe.

Aus der ansehnlichen Masse des vorliegenden Materials
greife ich gleich die mir am wichtigsten scheinende Frage
heraus:

„Ist das Weib zur geistigen Produktion befähigt?"
Schopenhauer verneint diese Frage aus's Entschiedenste

und sucht seine Behauptungen dadurch zu begründen, daß
er das Weib nicht anders als vom rein physiologischen
Standpunkte aus betrachtet: „Schon der Anblick der weib¬
lichen Gestalt lehrt, daß das Weib weder zu großen geistigen,
noch körperlichen Arbeiten bestimmt ist." (§ 363.)

Gut; gehen wir auf diesen Vorhalt ein und machen
wir, um Material zur Replik zu sammeln, eine Exkursion
in die Vergangenheit zu unseren Vorfahren.

Dort finden wir den Mann und auch daS Weib im
Vollbesitze ihrer physischen Kräfte. Wir finden Riesen von
Gestalt. ■Wunder der körperlichen Kraft sind alltäglich,
und das intellektuelle Wirken ist — null!

Sehen wir unS nun den Mann der Gegenwart etwas
genauer an, so fällt unS der gewaltige Unterschied zwischen
ihm und seinen Ahnen sofort in's Auge, nichts ist natür¬
licher, alS daß sich der Geist auf Kosten des Körpers ent-
wickelt hat. Wir sehen also, daß die Gestalt keineswegs
maßgebend für die Beurtheilung des in derselben thätigen
Geistes Ist. Nicht selten sind sogar die Beispiele, daß die

Griff zurück, während sein Blick triumphirend auf dem
zuckenden Körper seines Feindes ruhte.

Bei ^Mary's Angstruf war auch Stanhope aus
seiner Erstarrung erwacht, in welche des Obersten Ent¬
hüllungen ihn versetzt hatten, Rasch näherte er sich
Dalton und sah, daß in dessen aschfahlem Gesicht nur
tiefster Seelenschmerz aber keine Todesqual geschrieben
stand.

„Alles vergebens," stöhnte der alte Mann, „die
Wirkung ist zu schwach" Uederwältigt von Scham und
getäuschter Erwartung wankte er rückwärts und wäre
kraftlos zusammengesunken, hätte ihn nicht Stanhope
mit starkem Arm gehalten.

Der Oberst hatte Mary's Hand losgelaffen und
trat jetzt mit höhnischem Lachen näher: „Ich wußte ja,
daß es nur ein müßiges Spielwerk war," rief er ver¬
ächtlich und legte beide Hände auf die Metallknöpfe.

In dem Augenblick zuckte ein Blitz, ein furcht¬
barer Donnerschlag krachte hernieder, der, die Wirkung
der Maschine verstärkend, den gewaltigen Mann zu
Boden schmetterte, daß
Füßen lag.

Es dauerte mehrere Minuten, bevor die Anderen,
von der Erschütterung gleichfalls betäubt, sich klar zum
Bewußtsein brachten, was geschehen war.

Stanhope faßte sich zuerst; rasch beugte er sich zu
dem Tobten und zog aus dessen Brusttasche ein altes,
vergilbtes Papier hervor, das er hastig überflog. Ein
schrei der Ueberraschung entfuhr ihm, und zu dem alten
Manne gewandt, der um die ohnmächtige Mary be¬
müht war, rief er:

„Heißen Sie Dalton oder Jelverton? Dieser Haft¬
befehl lautet auf Stefan Jelverton, aber er hat Sie
doch Dalton genannt!"

Der Alte sah ihn mit wirrem Blicke an.
„Wenn Sie Delverton sind und Ihre Tochter

Nathalie," fuhr Stanhope mit neubelebter Hoffnung
fort, „dann kann noch alles, alles gut werden."

„Seit ihrem dritten Jahre heißt sie Mary" murmelte
der unglückliche Vater, aber ihr eigentlicher Name ist
Nathalie — Nathalie Mverton . White wußte es und
auch Deering, aber sonst Niemand — nicht einmal
sie selbst."

Sechsunddreißigstes Kapitel.
Wocher̂ ergingeiiq̂ evô Nar̂ ln̂ r̂schwerge-

X . Jahrgang.
prüfter Vater die Folgen jener furchtbaren Stunden
auch nur einigermaßen überwanden. Stanhope halt»
beide sofort in das White'sche Haus mitgenommen und
Flora erwies sich ihnen als treue Pflegerin.

Groß war ihre Freude, sobald sie sah, daß fich
Marys bleiche Wangen allmählich wieder färbten und in
des Alten glanzlosen Augen das Licht des Geistes vov
neuem zu leuchten begann. Ueber die Ereigniffe am
Markham-Platz erfuhr die junge Wittwe aus StanhopeS
Munde genug, um ihre innigste Theilnahme zu erwecken;
nur die wahre Ursache von seines Vaters unglücklichem
Ende verschwieg er ihr schonend.

In ti.fer Rührung gedachte er selbst aber des
Mannes, der in dem furchtbarsten Augenblicke seines
Lebens dem Tode muthig ins Antlitz geblickt und ohne
Zögern die Schuld bezahlt hatte für die Miffethat seiner
Jugend. Mit welcher Selbstbeherrschung und Geistes¬
größe hatte sein Vater, die eigene Verzweiflung über
sein zerstörtes Leben vergessend, alle Anordnungen ge¬

troffen, um den Zurückbleibenden jedes unnöthige Leid
er starr und leblos zu ihren!zu ersparen. In der kurzen Frist, die ihm vergönnt

'war, hatte er mit klarem ruhigem Sinn für die Seinen
gesorgt und gedacht. Er hatte die geliebte Braut noch
zum Altar geführt, ihr seinen Namen gegeben und ihre
Zukunft gesichert. Des Sohnes Glück glaubte er am
besten zu fördern, wenn er ihm eine Verbindung mit
der Tochter des Mannes anbefahl, dem das gleiche
Verhängniß drohte wie ihm. Sie allein in der ganzen
Welt würde ihm niemals einen Vorwurf machen können
wegen seines Vaters Verbrechen.

Alle Räthsel, die Stanhope so lange gequält hatten,
waren jetzt gelöst. Selbst der Umstand, daß Herr White
sich in dem letzten Brief an seinen Sohn so dunkel
über das Mädchen ausgedrückt hatte, welches er ihm
zur Gattin bestimmte, daß er sie Nathalie Jelverton
genannt und so ein unglückliches Mißverständniß veran¬
laßt hatte, fand noch eine natürliche Erklärung.

Frau Delapaine, die alte Freundin von Stanhope«
Mutter, ka>n eines Tages, ihm ihre Glückwünsche zur Ver¬
lobung zu bringen. Sie äußerte zugleich noch ihre be¬
sondere Freude darüber, daß durch diese Heirat der letzte
Wunsch erfüllt werde, den sein verstorbener Vater auf
Erden gehegt habe. Auf Stanhopes verwunderte Frage,
woher sie das wisse, zog sie einen Brief hervor, den sie
nach jenem Unglückstage erhalten — es war der dritte,

Bestbegabten in der körperlichen Entwicklung am meisten
zurückgebliebensind; es ist also nichts weniger als gerecht,
wenn ich dem Entwicklungstriebedes Weibes vorgreifen
will, nur darum, weil es schwächer ist, als ich.

— Gehen wir nun von den körperlichen auf die
geistigen Beanlagungen des Weibes!

Hier findet der Egoismus der Männer wohl die
schärfsten Waffen in der Thatsache, daß das Gehirn des
Mannes um ein Wesentliches schwerer ist, als das des
Weibes. Und doch ist es ganz naturgemäß, daß ein Ge
Hirn, dem von Anbeginn der Welt die Nahrung peinlichst
streng entzogen wurde, sich nicht in dem Maßslabe ent¬
wickeln konnte wie ein anderes, das unersättlich in den Ge¬
nüssen schwelgte, die ihm zur Ernährung unentbehrlich
dünkten. Ein Vorwurf in dieser Hinsicht ist deshalb Selbst¬
täuschung und ebenso kindisch, wie er haltlos ist. — Gebt
dem weiblichen Gehirne die ihm bis jetzt entzogene Nah»
rung; der Erfolg kommt von selbst!

Schopenhauer führt eine Menge weiblicher Schwächen
Unarten und Laster an, die allerdings im großen Ganzen
dem Weibe eigen sein mögen: aber die Rüge kann das
Weib nicht treffen— sie fällt aus den Mann zurück. Wohl
hat das Weib alle jene Untugenden an sich; aber sie sind
die unmittelbare Konsequenz der Behandlung von Seiten
des Mannes. Dieser hat nur eine Untugend: es ist die,
daS Weib tugendlos gemacht zu haben.

Darum ist mir das Kapitel 27 der Schopenhauer»
'schen Parerga und Paralipomena so zuwider, weil der
sonst so große und von Borurtheilen nicht befangene Mann
hier eine Belehrung zu geben vermeint, die im Grunde
genommen doch nichts als ein Euphemismus für seine ganz
subjektive Auffassung und der daraus entsprungenen Ver¬
bitterung ist.

Schopenhauer sagt zum Beispiel: das Weib ist
kindisch, läppisch, eitel, gefallsüchtig, unwahr, allem Schönen
und Guten unzugänglich. Der Unbefangene wird finden,
daß alle diese Laster und Unvollkommenheiten eben nur
im kindischen Wesen des Weibes begründet sind.

Und sollte daS Weib etwa nicht kindisch sein? Ist

seinê anze Behandlung eine andere als die eines Kindes,
ja sogar eines ungerathenen Kindes! Aber das Weib weiß
es nicht anders, und im Laufe der Jahrhunderte hat man
sich daran gewöhnt es nicht anders zu betrachten, alS ein
untergeordnetes Wesen, als das „zweite Geschlecht".

Daß das Weib befähigt ist, mehr zu leisten, als bis
jetzt geschehen, dafür spricht seine Ausdauer, feine Duld¬
samkeit und seine Fähigkeit zu dulden. Man könnte diese
Tugenden füglich Schwächen nennen; doch ist wohl zu be¬
achten: Die Schwäche setzt eine Willensverneinung voraus;
von einer solchen jedoch kann keine Rede sein, denn der
Wille des Weibes ist in vielen Beziehungen ein schärfer
ausgeprägter alS der des Mannes.

Es bliebe vielleicht gegen die Emancipation des Weibes
noch der eine Vorwand: Das Conventionelle! Hieraus
habe ich die Erwiderung: Tempora mutantur et nos
mutamur in illis!

Warum soll dem Weibe, nachdem es Jahrtausende
lang geknechtet war, nicht jetzt die Stunde der Freiheit
schlagen? — Mir rühmen uns doch, so unendlich weit
fortgeschritten zu sein, und bleiben dennoch blind für die
Grausamkeiten eines halbthierischen Zeitalters und richten
uns in unseren Entschließungennach den Sittm eines
Troglodyten-Geschlechtes!

Das Weib konnte sich in seiner untergeordneten Stellung,
die es bis jetzt innehatte, nicht anders entwickeln, als wir
es vor uns sehen. Man bürdete ihm die schweren Pflich¬
ten des Lebens und des LebenzerhaltenS zusammen auf,
während der Mann alle Rechte an sich riß und im Be¬
sitze derselben sich dann pathetisch mit seinen Verpflichtungen
und Lasten brüstete. Man behauptet, das Weib kokettire
mit seinen Lastern; diese Laster sind, wie wir bereits gesehen
haben, die eines KindeS. Der Mann dagegen prahlt mit
seinen Wissenschaften, mit dem Raube, den er an dem
Weibe begangen.

Ich überlaffe es dem Leser,u beurtheilen. was das
am meisten verdammliche ist! —

(Schluß folgt.)
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ben Herr White noch vor seinem Tode geschrieben hatte—
und legte ihn in des jungen Mannes Hand. Hier stand
es mit klaren deutlichen Worten, daß eine Verbindung
seines Sohnes mit Nathalie Zielverton— die jetzt bei
Namen Mary Dalton trage und bei ihrem Vater au
dem Markham-Platz wohne— Herrn Whites dringendstes
Verlangen gewesen war. Er bat die alte Freundin seines
Hauses, womöglich eine Bekanntschaft der jungen Leute
zu vermitteln. Ein Herzensbund zwischen ihnen wäre
ganz nach dem Sinn von Stanhopes Mutter gewesen
uiid er selbst würde die Stunde segnen, in welcher sein
Sohn diese Braut heimführte.

„Als ich mich nach dem plötzlichen Tode Ihres
Vaters anschiäte, seinen Willen zu thun, fand ich, daß
die Ereignisse mir zuvor gekommen waren," erklärte Frau
Delapaine. „Al» Gefährtin der Frau White hatte Mary
Daltsn die beste Gelegenheit, den ihr bestimmtenBräutigam
kennen zu lernen, und bald erfuhr ich auch, daß sich ohne
mein Zuthun die Herzen gesunden hatten."

Stanhope drückte ihr stumm die Hand, sie hatte ja
nicht ahnen können, wie viel Leiden ihm erspart worden
wären, wenn er früher erfahren hätte, daß Nathalie
Delverton niemand anders war als seine geliebte Mary.

fl . Kebruar- 1895, Ufr « .

Der Hochzeitstag war da, die Trauung vorüber.
Der Vater der Braut, Thomas Dalton, wie er

sich auch ferner nannte, hatte sich zwar geweigert, der
kirchlichen Feier beizuwohnen, aber er erwartete jetzt die
Neuvermählten bei ihrer Rückkehr. Noch schwach von
der überstandenen Krankheit und zitternd vor freudiger
Erregung, stand er mitten im Zimmer, um Mary zu
empfangen. Da trat sie ein, umstrahlt von Jugend und
Schönheit, im vollen bräutlichen Schmuck, an des Gatten
Seite. Ein glückseliges Lächeln flog über des Alten ver¬
grämte Züge. „O," rief er, „diesen Freudentag zu erleben,
verdiene ich nicht!"

Da fühlte er sich von der Tochter Arm liebevoll
Umschlungen und sie flüsterte ihm leise zu:

„Ich habe dir noch etwas zu sagen, Vater. Mitten
in der Trauung, in dem Augenblick, als der Prediger
so feierlich fragte, ob irgend jemand ein Hinderniß wüßte,
das unserer ehelichen Verbinvung entgegen stehen könnte,
ergriff mich eine thörichte Furcht. Mir war als würde
sich sogleich eine drohende Stimme, die wir kennen, erheben,
um Einspruch zu thun. Noch zitterte ich bei dem Ge¬
danken, da erblickte ich plötzlich ein Engelsantlitz, — es
kann nur Bernharos Antlitz gewesen sein — das sich
lächeln- neigte, als segne es unser» Ehebund."

Der alte Mann schloß sie gerührt in die Arme und
eine Zeitlang herrschte heilige Sülle in dem Gemach.

Ende.

Aus der Umgegend.
. ]! Biebrich , 19. Februar. Einer Einladung des Herrn

H- Albert folgend, hatte sich am Montag Nachmittag eine An¬
zahl hiesiger Herren zusammengefunden, um zu berathen, wie
der achtzigste Geburtstag des Altreichskanzlers Fürsten Bismarck
tu würdiger Weise in unserer Stadt gefeiert werden solle. Herr
Bürgermeister Vogt war leider zu erscheinen verhindert; doch
konme mitgetheilt werden, daß der Magistrat beschlossen habe,
selbst die Einladung zur Betheiligung an dieser Feier ergehen
zu lassen. Vorbehaltlich der Zustimmung des Magistrats wurde
defchloffen, die Feier am Vorabend des fürstlichen Geburtstages,
also am Sonntag den 31. März, Abend« 8 Uhr, in dem Saale
der Bellevue abzuhalten und zwar in Gestalt eines Fest-
commrrse« mit Musik.

d. Bleidenstadt , 19. Febr. Unter Leitung de« Herrn
Lehrer Dicht  fand gestern Abend im Gasthaus zur goldenen
Krone das Stiftungsfest des hiesigen Männergefangv er eins
statt. Die vorgetragenen Lieder, Couplets, Duette erfreuten
«ich der allgemeinen Anerkennung und mußte der größte Theil
wiederholt werden. Das ganz besondere Interesse erregte der
llactige Schwank . Der erste April", eine komisch-humoristische
Darstellung, worin namentlich die Damen Tr. A-, M. J ., L. R.
und die Herren Aug. Kl. und K. B. excellirten. Wir können
nur wünschen, daß der Verein unter der bewährten Leitung und
durch Unterstützung solch humoristisch veranlagter Kräfte weiier
gedeihen und blühen möge zum Wohle und zur Erheiterung
der Bewohner des Aarthales.
. , Erwach i. Rhg ., 19. Febr. Wie wir hören, gedenken
die beiden ältesten Söhne des Prtnzregenten Albrecht,  die
Vriuzen Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht, welche be.
k-nntlich in Bonn studiren. die Osterferien aus Schloß Rein-
hardShauscn bei Erbach, der Besitzung des Prinzen Albrecht,
zu verleben. (Rh. C.)
... avi 19' ^ br- Die Weinfirma Rosen stein
Wiesbaden , kaufte von Herrn I . Färber  hier 6 Halbstück
rSSSer Wein zu 1600 Mk. das Stück— 1200 Liter mit Faß.
. Kestrich , 19. Febr. Einer alten Sitte gemäß fertigte

Kus-rme,st-r Jos. Abel  auf dem Eise dahier -in
801”ni ° pbotographisch ausgenommen wurde.

? Id. Febr. Seiten« der hiesigen Bürgerschaft
war beabsichtigt worden, den Tag der 25jäbngen Dienst-Jubel-
seier unseres Herrn Bürgermeisters Derstroff in gerechter Wür¬
digung ferner Verdienste um das Wohl der Gemeinde durch
Darbringung einer DankeS-Ovation zu begehen. Wie dem
. « h- Brgfr. nun mitgetheilt wird, hat Herr Büraermetst»
Derstroff heute sämmtltchen Vereinen schriftliche Mtttheiluna
zugehen lassen, in welcher er sich jede Ovation am 12. März
dem 25jährigen Jahrestage seine« Dienstantritte«, streng ver¬
bietet. — Das frühere Mehrer'sche HauS ging bet der heutigen
Versteigerung zum Preise von 8310 Mark in den Besitz deS
Herrn Joseph gluck über.
r ~ X Bingen , 19. Febr. Der seit Ende October vermißte
Asifermeister Hübinger von hier wurde gestern iw Rheine bet
Salzig als Leiche geländet.

-t- Prath , 19. Febr. Gestern Morgen fanden Bergleute
’on Prath und Dahlheim, welche von der Arbeit auf Grube

„Friebrichssegen" kamen, im Kesterter Berge den 28jährigen
Bergmann Josef Kadenbach  aus Dahlheim erfroren  vor.
Mit größter Mühe schleppten sie ihn, dt er sich noch etwas
warm ansüblte, bis nach Pralh, woselbst der gerade zum
Gottesdienste ankommcnde Geistliche den Verunglückten in die
gewärmte Sakristei schaffte. Leider waren die angesiellten
Wiederbelebungsversucheerfolglos. — Der Schnee liegt hier
auf dev Höben so hoch, daß selbst die tüchtigsten Fußgänger
kaum vorwärts kommen können. Heute ist die ganze Gemeinde
Dahlheim zur Freimachung der Wege aufgeboten. Die Schnee
Verwehungen sind dieses Jahr sehr stark«

8 Camp , 19. Febr. Dieser Tage fand dahier unter Vor
sitz de« Herrn Landrathes Berg und Zuziehung deS Landes.
bauinsvectorS wiederum eine Bürgerverfammlung in Betreff
de« Wegumbaues Camp -Bornhofen  unter Zugrundlegung
eines neuen Kostenanschlages statt, in welcher die zum Neubau
erforderliche Anleihe von 7000 Mk. ebenfalls wie in den vor
aufgegangenen Abstimmung mit 77 gegcn 88 Stimmen abge
lehnt wurde. Dessenungeachtet soll nun doch der Weg und
zwar zwangsweise in Angriff genommen werden.

fl Netzbach, 19. Febr. An der Deputation des
Bunde « der Landwirthe  für die Audienz beim Kaiser Hai
auch Herr Brand  von hier theilgenommen.

-s- Hachenburg. 19. Febr. In Hütte war vor einigen
Tagen die Catharina Finkler mit Kochen von Viehfutter be>
schästigt. Sie stellte bei der herrschenden Kälte einen Zuber
mit kochendem Wasser in da« Zimmer, in dein neben zwei
älteren Leuten auch die kleine Anna Weher sich befand. Das
Kind (3 Jahre alt) lief rückwärts durch die Stube und stürzte
in das siedende Wasser. In Folge der Brandwunden am
Untcrlcibe trat anderen Tages früh der Tod ein.

Handel «nd Verkehr.
— Frankfurt , 18. Febr. Der heutige Viehmarkt  war

mit 396 Ochsen, 21 Bullen, 572 Kuben, Stieren und Rindern
174 Kälbern, 37t Hammeln, —Schaslämmern, ZiegenlLmmern.
965 Schweinen befabren. Die Preise stellten fick wie folgt
Ochsen1. Qualität 70- 72 Mark, 2. Qualität 62- 65 Mark.
Bullen 1. Qual. 58—60 Mk.. 2. Qual. 56- 57 Mk., Kühe
Rinder und Stiere 1. Qual. 59—60 Mk., 2.Qual. 48- 52 Mk..
alle« per 50 Kilogramm Schlachtgewicht. Kälber I .Oual. per
Pfund Schlachtgewicht 70—73 Pfg., 2. Qual. 60—65 Pfg.,
Hämmel1. Qual. 63- 65 Pfg., 2. Qual. 60- 62 Pfg., Schwein
1. Qual 66—67 Pfg., 2. Qual. 54—55 Pfg.

f Diez, 19. Febr. Der heutige Kram - und Vieh
markt  ist im großen Ganzen schwach besucht. Der Kram
markt ist ganz unbedeutend. Der Btehmarkt ist nicht so sta,k
besucht, wie früher, immer wieder in Folge der Marktver
legung, welche noch zu wenig bekannt ist. Einen gewissen An-
theil an dem geringen Besuch mag auch das ungünstige Wette,
haben. Der Handel war trotzdem ein reger; es wurden bezahlt:
1. Qual. Ochsen im Schlachtgewicht 70—72 Mk. im Centner,
2. Qual. Ochsen 66—70 Mk. der Centner- Feite Kühe kosteten
durchgängig 64—66 Mk. per Centner. Zugvieh, tragendes und
frischmelkendes Rindvieh behauptete heule sehr hohe Preise.
Fette Schweine kosteten per Centner Schlachtgewicht 52—54
Mark, allwöchentliche Ferkel kosteten im Paar 40—54 Mar!
und 5wöchentliche 30—34 Mk. Jungvieh (Kälber) stehen im
Preis 55—60 Pf. pro Pfund Schlachtgewicht.

Neues aus aller Welt.
Eine Gerettete der „ Elbe " .

— Au« Stuttgart,  den 15. Februar schreibt man
ben „Münch. Neuest. Nachr." : Es ist rin ganz unge¬
künstelter, einfacher Brief, den eine Dienstmagd» Namen-
Veronika Burger  aus demwürttembergischen Städtchen Saul'
gau. an ihre dortige Schwester von Frankfurt aus sandte, aber
wegen der Einfachheit eben gewiß sehr lesenswerth. Er lautet
na» dem „Oberländer": „Liebe Minal Der Mensch denkt
und Gott lenkt; die Amerikafahrt ist beendet. Unser Schiff ist
untergegangen, meine Frau ist ertrunken und wie ich davon
kam, begreife ich heute selbst nicht recht. Wir fuhren in der
Nacht vom 27. auf 28. Januar nach Bremen und um 3 Uhr
auf der „Elbe" bei Musik und Kanonendonner in die Nord¬
see. Mittwoch, den 30. Januar , Morgen« zwischen5 und halb
6 Uhr, al« noch Alles schlief, stieß unser Schiff mit einem
englischen Dampfer zusammen. Plötzlich erlönte ein furcht¬
barer Krach, das Schiff erzitterte in allen Fugen und gleich¬
zeitig strömte das Wasser über unseren Köpfen herein. DaS
Schiff hatte ein Loch, größer als ein Scheunenthor. Wu
prangen so wie wir waren auf das Verdeck, wo auch schon

die größte Verwirrung herrschte. Das war ein Befeblgcben,
ein Hin- und Hergcrenn, ein Schreien und Jammern zum toll
werden, meine Frau habe ich von dort an nicht mehr gesehen.
Schon war ein Rettungsboot Heruntergelaffen, da» aber sofort
umschlug, in das zweite fetzten sich fast lauter Offiziere und
Matrosen und das dritte uns letzte war vollgepfropft mit
Frauen und Kindern, doch auch dieses ging sofort unter. Di«
Insassen ertranken Alle. Ich befand mich noch bei dem große»
Haufen und unser Schicksal war besiegelt, das konnte Jedes
ehen. Beim Scheine einer Schiffslaternesah ich nun da«

Boot, das zuerst umgeschlagen war, wieder in seiner richtigen
Lage leer auf den Wellen ganz in der Nähe des Schiffes
chwimmen; zu verlieren hatte ich ja nur ein Leben uns ob
>aö fo oder so, das blieb sich gleich. Ohne mich zu besinnen,
prang ich über daS Geländer auf'« Geradewohl in das Meer
und fiel dicht neben dem Boot in das Wasser. Kaum hatie
ich mich hineingcarbeitet, da ertönte ein vieihundertstlmmiges
chrecklicheS Todesgeschrei, ein lauteS Gurgeln des Wassers und

da« riesengroße, prächtige Schiff war mit 300 jammernden,
heulenden Menschen in die Tiefe gesunken. Und das war das
Werk von kaum zehn Minuten. Die Wellen schlugen hoch
darüber zusammen, dann war Alles still, als ob nichts ge-
chehen wäre. Das andere Boot war in der Dunkelheit ver-
chwunden und so war ich allein, naß bis auf die Haut, bar-
uß und im Unterrock und in der Bettjacke vei der fürchter¬

lichen Kälte; konnte auch nichts thun, als mich einfach fest-
halten, um bei dem Sturm, welcher das Wasser wie Berge in
die Höhe trieb, nicht noch einmal versetzt zu werden. Gegen
11 Uhr hatte ich auch da- nicht mehr nöthig, denn ich war in
dem Boot, welches bereits bis an den Rand mit Wasser ge-
üllt war, eingefroren. DaS dauerte so fort, dtö Mittags 4

Uhr, da wurde ich von einem Dampfer entdeckt und, nachdem
mich einige Matrosen mit Aexten und Beilen loSgehackl hatten,
mit Eisschollen an den Füßen auf daS Schiff gebracht. Abends
8 Uhr landeten wir auf der Insel Hock in Holland, wo ich dis
4. Februar im Epital war. Von dort fuhr ich mit einem
Schlafwagen eines Schnellzuges in entlehnten Kleidern nach
Frankfurt und nun sitze ich hier und denke darüber nach, wie

schön es wohl in Amerika fein mag wenn man erst einmal
drüben ist. Aber das Hinüberkommen bar sein Pech, denn ich
habe aus eigener Erfahrung die Wahrheit des Sprichworts
kennen gelernt, „daß das Wasser keine Balken hat". klebrigen-
habe ich weiter nichts davongetragen, al« einen riesigen
Schnupfen. Unkraut verdirbt nicht! Das konnte ich letzten
Somnier am 10 Juli , als ich sechs Meter hoch aus dem Fenster
fiel, wieder sehen!!" — Unser Herr Korrespondent möge ent¬
schuldigen, wenn wir in die Echtheit dieses Briefes einige ge¬
linde Zweifel setzen— schon um deswillen, weil in allen bis¬
herigen Berichten stets betont war, daß bei der entsetzlichen
Katastrophe nur eine  Frau, Anna Böcker, gerettet worden sei.

Lehmann und der Papagei.
„Ick muß von vorne ri» befürworten, det ick sowohl nach'i

preußiiche Landrecht wie ooch nach't olle römische Recht frrije-
sprochrn werden muß, indem die Anklage uff'n falschen Parajrafen
uffjedaut is un außerdem det Datum nich stimmt." — Vors. :
Die Einleitung in ja schon vielversprechend. Erst wollen wir
aber mal Ihre Vorstrafen feststellen. — Angekl. : Bitie, bloS
eene mit zwee Wochen wegen wissenschaftliche Anschuldigung, un
dazu hat mir ooch die olle Hökersche, die Meiern, zu verholfrn.
— Vors. : Eie meinen natürlich wissentlich falsche Anschuldigung.
Jetzt sollen Sie einen Papagai gestohlen haben. Da Sie «in-
räumen, daL Thier für 20 Mark verkauft zu habe», können wir
die Sache wohl kurz erledigen. — Angekl. : Nu, nee, die Sache
hat doch eenen janz apartijen Fummel, indem ick uf die Meiern
vollständig verzichte, irne offenbar« un jeheime Bedriejerin kann
ick als Zeujin nich annehmen. — Vorj. : Unterstehe» Sir sich
nicht, die Zeugin zu beleidigen. Wa» haben Sir denn gegen
siei — Angekl . : Ick behaupte, det sie ihr janzet jrohrS Ver-
möje» uf unreelle Art erworben hat. Mir hat sie wenigstens uin
20 Mark bedrojen, so det wir jetzt durch den ollen Papagei quitt
sind. Det kann ja denn so jejen eenander uffjerechnet wer'n. —
Vors. : Davon kann natürlich keine Rede sein. Wie wollen Sie
denn Ihren Anspruch an die Zeugin begründe»7 — Angekl . r
Sehen Sie, dir Meiern handelt seit 20 Jahren mit Jänse un
soll een jroßeS Jrschäft machen. Man sagt, det sie det Jahr jejen
5000 Stück umsetzt. Det macht in 20 Jahre 100,000 Stück.
Wenn sie nu bei jede Jans bloS 20 Fennije bedrügt, denn macht
det jerade so'n klernet propperet Vrrinöjen von 2",000 Mark,
wat sie so nebenbei erworben hat. Die Rechnung stimmt janz
jenau. Meine Frau hat och so manche Jan« bei ihr jekoost, erst
uf’n Dönhösfsplatz un denn in dir Marchthalle. Die Meiern
hatte die Anjrwohnheit, det sie immer die Jänse tn't Hau» schickte,
sie wußte wohl warum, denn sie schickte nich diejenije, die man
jeloft hatte, sondern eene, die so'n fünfzig Jramm lrichier war.
Un denn sagte sie bei't Koosen mit so 'ne redbt scheinheilige
Miene: „Ick werde ihr eene» Zettel mit Ihren Namen in den
Schnabel stechen, det sie nich verwechselt wird." AIS meine Frau
dahinter kam, det wir doch bedrojen wurden, sagte ick: „Laß man,det
will ick batve rauskriejen." Die nächste JanS looste ick. Ick hielt in
meine-Hand eene kleene Haselnuß verborjen, un al« ick dir Jans,
die ick haben wollte, so überall rum befühlte, habe tck ihr so janz
heimlich Die Nutz in den Leib jestoppt. Denn sagte ick: „So, die will
'ck haben." Sie wird denn ooch jewogen Un uf meinen Namen
jedooft uad nach eener Stunde wird mir eene JanS int Hau«
eschickk. Natterlich untersuche ick ihr jletch inwendig, aber von

meine Nuß war nischt zu finden, ick war also wieder bedrogcn.
— Vors. : Haben Sie nicht damals Anzeige erstattet und hat
die« nicht zur Folge gehabt, daß der Spieß umgedreht wurde
und daß Sie wegen wissentlich falscher Anschuldigung bestraft
ourden? — Angekl.: Det bade ick jazujejeben, aber —Bors. :

Dann ist diese Geschichte damit erledigt. Kommen Sie nun
zu dem Papagei. Wußten Sie, wem daS Thier gehörte? —
Angekl.: Ratierlich, det di« Meiern eenen Vogel hat, iS in die
janze Jejend bekannt. — Vors.; Und wie sind Sie in den Be¬
sitz de« Thieres gelangt? — Angek.: Er muß sich wohl von
der Obhut der Meiern entblößt haben, denn er kam us unfern
Hof jeflojen, wo ick ihn denn mit Lebensgefahr jejriffen habe.
Wat Eenen zujeflojen kommt, det darf man ooch behalten. Als
ick ihn so bei den eenen Flüjel zu packen kriegte, da hat er mir
mit seinen krummen, spitzen Schnabel in meinen Finger je-
hauen, det ick jeblutet habe als een Schwein. Un ais ick ihn
in meine Stube drage, da sängt di« Kreatur an zu schimpfen
un schreit immerzu: Spitzbube! Spitzbube! Brauche ick mir det
denn jesalle« zu lassen, det so'n Biest mir an meinen Körper
verletzt un mir in meine persönliche Wohnung un vor meine
Frau un meine Kinder beleidigt? — Un da dachte ick denn an
die zwanzig Mark, um die die Meiern mir srieher bedrogen
hat, un da bin ick hinjejangen un habe den ollen Krummschnabel
ür zwanzig Mark verkooft, wobei ick det mit den Händler ab¬
machte, det der Vogel innerhalb 48 Stunden für 25 Mark
wieder zurückgekooft werden könnte. Denn habe ick dies der
Meiern anj-zeigt un sie hat ihn denn ooch wieder injelöst.
Kann et denn wat Reellerer jeden? Wer verjütet mir denn
meinen blutijen Finger un wen soll ick für den Spitzbuben be¬
langen? Die Sache jehört jarnich vor't Kriminal, sondern vor't
Civil in der Jüdenstraße. — Vors. : Nun sind Sie wohl fertig?

Angekl.: Ja , ick bitte bloS noch um meine Freisprechung
mit der Zeitversäumniß. — Die Zeugin Meier bekundet, daß
der Angeklagte sie mit seinem Haß verfolge, weil sie ihm vor
" ähren einmal den Credit verweigert habe. Von einem guten

»iauben könne bei dem Angeklagten gar nicht die Rede sein.
Dieser Ansicht war auch der Gertchthof, der den Angeklagten zu
drei Tagen Gefängntß  verurthriltc.

— Im Spielsaale von Monte Carlo hat sich jüngst
wieder eine Scene von erschütiernter Tragik abgespielt. Eine
junge 32 jährige Wittwe, Madame Leblanc aus Algier, welche
eit kaum einer Woche im Trents ot Huaraute gegen eine

Million Lire verspielt hatte, zog sich nach dem Verluste ihreS
letzten Satze« in eine Ecke zurück und schoß sich mit dem Ruse:
„Adieu, mes amig“ ein« Revolverkugel in die rechte Schläfe.
Die Unglückliche war binnen wenigen Minuten eine Leiche. —
Der im Hötel des Anglais in Nizza wohnhafte amerikanische
BankierSsohn Fox ließ seinen früheren Freund, einen angeb¬
lichen griechischen Kaufmann, Papalenos, verhaften. Derselbe
fat ihm 250,000 Francs entwendet und die ganze Summe in
wenigen Stunden am Spieltische verloren.

— Die gute« Freundinnen . Hast Du gelesen, Alma
Müller bat sich schon wieder verlobt! — Laß die Aermste, es
ist das einzige, wa» sie kann.

— Scherzfrage . Welche« ist da« merkwürdigste Ding
auf der Welt? — Antw.j: Die Nase, denn fie hat die Wurzel
oben, den Rücken vorn und die Flügel untenI _ _

Unentgeltlich
versende Anweisung
von Trunksucht.

zur Rettung
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NurS Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

Sette n.
Wird unter dieserN:-lri'

eine Anzeige für drei st
bestellt, so ist die vierte
Aufnahme
VF umsonst.

1^ “ Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 10 Uhr Vormittags in unserer Expedition einznliefern.

jI

KchMchkij
duften Kleider,Wäsche,Brief¬
papier rc. bei Gebrauch besj
jächtrn Florentiner Veil'
chenpulvcrs, PaquetLOPf

Depots bei:
A. ©erIing,©urgftr.l2, <Sarl!
jGünther,Weberg.24,E.Haas,!
Luxus-, Gal.-W., alte Colo-
uade, Adolf Haybach, Bleich-
straße 15, I . Keul, Ellen¬
bogengasse 12, Carl Schnegel-j
berzeru. Cie., Marktstr. 26

3743

YAV

PMlsfiimsjiißt:
Polin, Harlekinu. Rococo
zu haben 2l7
Steingasse 31, 1. Stck. i

Ein schöner
Maskenanzug
(Polin) sehr billig z. verl.
2411 Karlstr. 44, 1. l.
Zlllasten -Austuge villig zu

verl. Nrrostr. 29,1. 4903»

Damenmasbenanßge
zu verleihen.
4899_Römerberg 10, p.

Ein schöner 4889*
Maskenanzug
billig zu verk. Walramstr. 28,1

Ein

(Münchner Kind'l) sehr apart, zu
verl. Faulbrunnenstr. 7,1. Etg.

Ein schöner
Maskenanzug
(Schnitterin) ist billig zu verl.
a_ WLrthstr. 3. Slb. 1.

Elegante
Imell-Maskemilzüge

billig zu verleihen Wellritz
straße 16, 1. St . c

(Zigeunerin ) billig zu ver-
leihen Saalgasse 30 . 4P11

Burgeuichcr 48ö5'
fflittiigotifiti- &**

Frankcnstr.  10, 1. Stck. r.
Deparatureu an Uhren, sowie
W an echten und unechten
Schmucksachenwerden billigst
ausgeführt bei Uhrmacher Ew.
Stöcker, 52 Webergasse 52.
L^ errschafts - u. PenstonS-

wüsche wird angenommen
gut und billig besorgt.

Frau Fliest, Feldstraße 9,
Vorderh. 2. Stck. 4882»

Fächer
jeder Art, werden dauerhaft
reparirt.
a_ Albrechtstr. 9, g.  i
t »uei Leuit lutceti ei» Kind

O in «ute billige Pflege.
Bleichstraße 13, durch

Mittelbau bei Rath
den

a
Eine arme Familie

von 6 kl. Kindern im Alter von
1—7Jahren ohne Verdienst, der
Mann immer kränklich, bittet
edeldenk. Menschen um abgelegte
Kleidchen für die Kinder, wenn
viell. r. Mäntelchen für Mädchen
von 7Jahren. Gefl. Off. erbeten
u. „Arme minder" a. d. Erp. a
tfjSine arme Frau, oie|ct)uu bei-^2 ' nahe5 Jahre an Rücken¬
markleiden leidet, und deren
Mann keinen Verdienst hat, bittet
edeldenkende Menschen um milde
Baben. Näh in der Exp a

Mips»
mabfattn:

ist zu haben in der
Expedition desWiesb.

General -Anzeiger,
Marktstraste 17.

dh ^klcher edeldenkender Herr
leiht einer Wittwe, welche

augenblicklich in Geldnoth ist,
20 Mk. Rückzahl, am 1. März
Off, u. M. S. 3 an die  Exp. 4896

MMnM gesucht
Fahnen-Schild

(klein) mit od. ohne Verzierung zu
kaufen gesucht.
_Römerberg 34, Part

Ein Pol. zweithür
Meiderschrank
zu kaufen gesucht. Näheres in
der Expedition.

Z« i gute Iikgm
zu kaufen gesucht. Offerten mit
PreiSang. niederzul. u. . Ziegen"
rn der Exp. d. Bl. 4907*

s Zu verkmttcli: .

Postkistchen,
Cattaui. FrxlhWm
in all. Größen billig zu verkauf
26 Marktstr. 26,

Echreibwaarenhandlung.
Schietzftand-
einrichtsrng

mit vollständigem Zubehör, auf
jeder Kegelbahn anzubringen,
billig zu verkaufen. Näheres
Dotzheimerstraße 48. 2192
4<Line Bettstelle mit Sprung

rahmenu. Keil, 1 kl. Divan
mit Moquet bezogen.ISophatisch
(nußbaum) billig zu verkaufen.

_Steingaffe 8.
Ein gut erhaltener

Schreibtisch
billig zu verkaufen.

Schwalbacherstr. 65, Part.

ileidetldirMe
billig abzugeben.

Wellritzstraße 47,  Htb. 2. l.
Eine gute alte

Violine "LM
Preiswerth zu de,kaufen.

Weil straße 19, 1.491 i'
Zu verkaufen:

200 Mir . Schneefang
nebst Schneefangeisen
2500 Moritzstr. 60, Hth.

Schöner
Mantelofen

spottbillig abzugrben.
Hirschgraben  18a, 1.

1 große und 1 kleine
Waschbiitte
ofort billig zu verkaufen.

Hellmundstr. 37, Hth.  Part.
Ein gut

erh,
bill z. verk. Näh. Exped. 4902*

WkrStgeschirr
sp.. gut erhalten, silberplatirt,

ehr billig zu verkaufen.
K . Mavid,

4850 _ Bleichstraße 12.
Mehrere

VegeWes uni)Klßge
ind zu verkaufen. 4897*

_ Kichgaffe 18,  2.
Ein junger

schöner
8 Wochen alt, ist zu verkaufen.

Faulbrunnenstraße 7,
_ Friscurladen.

Eine hochträchtige holländijche
Kuh

^reiswürdig zu verkaufen. 4839
L. Wengel, Gastwirth in Hahn.

ff»
Geschäfts - und Dienst-

Personal sucht.
An» oder Verkäufe,

Stellen - Gesuche oder
Angebote rc.

bekannt machen will,
inserirt am vortheilhaftesten und
billigsten im« eneral -4nzeiger.

-RM-

Die Kleinen Anzeigen
haben bei der großen Verbreitung
des Blattes in allen Kreisen der
Bevölker ung den gröstten Erfolg.

ÜMF- Eine dreimal aufgegebene
Anzeige wird das vierte Mal umsonst
ausgenommen.

6n.

kleiner Laden  auch für
Büreau geeignet, auf 1. April
zu vermiethen. Näh. Eckladen
daselbst. 2156

Ludrvigstr. 14
1 Wohnung,2 Zimmer, 1 Küche
und 2 gr. Zimmer sofort oder
später zu verm. 2367

Laden
in der Marktstrasre
zu verm. Näh . Exp.

Du iHietlfm Vjefuiljt
gr. Werkstatt

mit Feuergerechtigkeit, oder zwei
kleinere, jetzt oder später zu
miethen gesucht. Gefl. Off. unt.
W. 1863 q. d. Exp.  9139

' Zü 'MWkorWii

Adlerstraße 13[
sind2 und 3 Zimmer. Küche
nebst Pferdestall für 1 Pferd
und Remise auf1. April z.verm.

Adlerstraße 15
Stube, Küche und Keller zu ver
mietben. 4905

Adler-raße 56 ^
Dachwohnung2 kl. Zimmer mit
Küche sofort zu vermiethen.

Adlerstt. 56
Zimmeru. Küche im2. Stock

auf 1. März zu verm. 2242
59

ist eine Wohnung von 2 Zimm.
u Zubeh. per 1.  April zu verm.

AlbrkchjßraKe 11,
zwei Zimmer, Küche auf April
zu vermiethen.  2837
<j»s lbrechtftr"CC oefunbe n!r . 40 eine srdl.

gesunde abgeschl. Wohnung
Ziminer, Küche, Keller, Mit-

benutzung der Waschküche. Näh.
3 Tr, rechts. a

iottdlir.
vermiethen- Näh. pari

9 groß,unmöbl.Zimmer zu
2438

fflöllrnfte6 r *S ‘?
lim, u. Küche mit  Zubeb. 1994

folhftr 9A Wohn, von 1£lUlpU « iC\) Zimmer und
Küche mit Zubehör auf sof. od.
1. April zu verm. R. vart. 1966

«av -AdoM. S
(Bel-Etage)5Zimm.m. BalconS
otort preiswürdig zu vermiethen

Näheres Part . 2256

Helenenstr. 22  g
eine gr. Maus, z. v. N. 2. Stck.

Kanarienvögel,
leißige Sänger, und auch Zucht
Weibchenr. Stammes , sowie eine11
große Vogelhecke gibt billig ab zu
TheodorSator,Bahnhofstr .6. 1str

Wmn-ßr. 69,
HthS. Part . Zimmer und Küche
per 1. April zu verm. 3255

Lehrstraße1
Zimmer nebst Kücheu. Keller
vermiethen. Näheres Feld-

raß« 28 b. Schweitzer. 2231

(Fvarlftr . 38 im neuen HthS.
« •- sind8 abgeschl. Wohnungen,
3 Zimuirr und Küche zum 1.
April preiSw. zu verm. 2003

Mauergasse 16Z
Mansardenwohnung2 Zimmer,
Kücheu. Keller gl. od.sp. z verm.

PhiiipxsdkGr. SS
ist eine Wohnung von3Zimmer
mit reichlichem Zubehör per 1.
April zu vermiethen. Näheres
daselbst Parterre. 1998
ckKcke Roder» u. Ketonr . 1

Wohn. v. 3 Z. u. Zubeh. u.
kl. Dachwohn, zu verm. 1964

ptallr. 33?&2 2
Küche sof. o. sp. zu verm. 1993
Al) ömerberg8 rin leeres Zim.

auf gl. auch sp. z. v. 4886*

Nömtrberg 14
ist eine Wohn., 2 Zim, KücheU
Kellerauf1. Aprilz.verm. 4918*

Römerberg 19 s
Wohnungen von 2 Zimmern,
Kücheu. Zubehör zu vermiethen.

Roonftraße3 §
3 Zimmer, Kücheu. Balkon auf
gleich ob. 1. April, 2 Zim Und
Küche mit Zubeh. auf 1. April
zu verm. Näh, das. Part, rechts.

Rsonüraße5
2 Wohnungen je 3 Zimmer,
Küche und Zubehör per 1. April
zu vermiethen. 1860

Schachtstraße9
ei» schönes kleines Dachlogis
auf 1. April zu verm. a
(Wr wntverq &i,  Pari . Woyn.
w f. Kohlen- oder Flaschen»
biergesch. vaff. Näh. vnrt.r. 2020

SWaibacherßratzc 63
sind 2 lind 3 Zimmer nebst
Küche und Zubehörp. 1. April
zu vermiethen. 1986

Kl . Mmalbchtrftr . 9
im 2. St . Wohn. 2Zim. u.Küche
mit od.ohne Zubeh. sof.z.v. 2021

Kl. Zdviiilbalherßr. 11
1. St . 2 Zim., Kücheu. Maus,
sow. I möbl.Zim. a. sof. z. verm

Sebanstratze 7,
Vorderhaus,eine Wohnung von
3 Zimmeru.Zubehör per1. April
zuvermiethen. Näh.daselbstpart.
uad Dotzheimerstraße 42, bei
I . Rau. Dachdeckermstr. 2304

Steingaffe 13
eine abgeschlossene Wohnung von
2 Zimmer uud Küche auf l.
April zu vermiethen. 1754

Steingaffe 26
ist eine schöne Wohnung auf
1 April zu verm. 4887*

Steingasse 281
2 Wohnungenv. 2Zim., Küche,
u. l Zim. «. Küche zu verm.

Steingasse 31
eine heizbare Dachstube auf gl.
z« vermiethen._ 2390

MWkW 41
Frontspitzwohnung von3 Zimm.
zu vermiethen.  4877*

Walramstr. 5
ist rin schönes Dachlogis aus
sosort oder 1. April zu ver»
miethen. 2325

Nkdkkgilfft 88
eine schöne Wohnung von 3—4
Zimmern, Mansarde ic. auf 1.
April zu verm. Näh, das. 2409

6 bvL
eine Frontspitz»Wohnung im
Hinterbau mit 2 Zimmer und
Zubehör auf 1. April zu verm.

WkilriWr. 20,
Del-Etage. 3 schöne Zimmeru
Küchea. 1. April z. verm. 3031

44WkliriMG
ist eine Wohnung tm Vorder
haus 2 St . h., 3 Zimmer und
Küche, auf gleich oder später zu
vermiethen. _759
Ziimttmmstr. l, 3.
Wohnung3 Zimmer mit Balcon
zu verm. per 1. April Nah.
daselbst Part. 1920

Ein« schöne

auf 1. April zu verm. Näh.
Frankenstr . 19, 2. 2066

Steinplfe 25  g
ist eine Helle Werkstattez. verm.

Für Eltern oder Vormünder.
Schülerin oder junge Dame

findet preiswürd. gute Pension
Adolfsallee 14, 3. Et.
»Ä dlerftr . 63 , Hth. 1. St . l

erhält ein anst. Mädchen
angenehme Schlafstelle. 4916*

AldreWr.40,2.lks.,
Zwei Schüler finden gute und
billige Pension. ' 4879

Ktrmmjlraße 14,
Part , l., schön, möbl Zim. mit
2 Betten an 2 anständige junge
Leutezu vermiethen. _2301
Fastellstrnste 6,31 ., sch. möbl
T Zimmer mit Ofen zu verm.

Per sosort eine tüchtige
Näherin

für glatte Wäsche im Hause zu
nähen gesucht. Näh. Expev. 2484

All besseres MW
welches mehr auf gute familiäre
Behandlung als aus hohen Lohn
sieht, wird von einem aus dem
Lande wohnenden älteren Ehe¬
paar zu einem erwachsenen Kinde
gesucht. Off. u. 6. 417 an di»
Exped. d. Bl. 2469

ZUM auf. linden
können das Kleidcrmachen«.
Zuschneide« gründl. erlernen.
2436 Bertramstr . 3 , 1. r.

5Kl. DotzhkMklÜr.
können junge Leute Logis mit
u ohne Kost erhalten. 4883*

Grisbkr,!Ir.7L ?h
GMgaffe 16,

2, St . ein möbl. Zintinrr und
eins möbl. Mansarde billig zu
vermiethen._ 4914*

MmyMrG 22,
HthS. 2 Tr. r Ein Arbeiter
erhält schönes Logis. 4920*

Kmmmilrajze 12.
2 . Stock,

erhält ein junger Mann sehr
schön möbl. Zimmer mit guter
Pension, per Woche9 M. 2403
schwalbacherstr . 51 , 2 St.
v erhält ein reinl. Arb. Logis
mit oder ohne Kost. 49!3'

WcvriWr. 14,
2. Stock erh. anst. j. Mann sch.
Logis mit Kofi. 4900*

: (tzsseneS tWir : .
ZEitl braver Junge
wird in die Lehe gesucht bei
Heinr . Krause, vorm. C . W.
Gottschalk, Giirtlcrci und
Metallgießerei , Michelsb, 15.

Gr braves MädPu
kann das rrägeli » erlernen
unentgeltlich.
4891* Webergasse 58, 2

Umiidchni
für Weißzeug auf sogleich oder
1. April gesucht Häsnergaffe 16
Seitenbau1. Stock. a

PP _
für einige Stunden des Tages
gesucht. Näheres
a Wulkmühlstr. 19, 4.
4L in starkes Mädchen vom

Lande, welches melken kann,
gesucht. Off. unter 4908*
an die Exped. b>Bl. 4908

W.  Äonatsfrau
gesucht Nerostraße 6. 2406

'jtdli u thcsuitzy
Erfahrener

Kaulechmker
sucht Stellung für Büreau oder
Baustelle, Gefl. Off. u. « . 48
in der Erped. niederzul. 4890*

I . Mechaniker
sucht für jetzt oder später Stelle
in großer Werkstatt. Gefl. Off.
unter « . 44 an die Exp. 4912

Ein älterer Mann,
noch sehr rüstig, welcher in der
Lage ist, gegebenen Falles eine
Caution von einigen Tausend
Mark zu stellen seicht Stellung
als Vereinskassenbote oder
sonstigen Vertrauensposten.

Gefl. Off. sind unter ll . 100
a. d. Exp, d. Bl. z. richten. 4915*

Ein junger verheiratheterMann
welcher schon lange Jahr» in
einem hiesigen großen Geschäfte
lhälig ist, auch im Schreiben be¬
wandert, sucht Stelle als
Cassenbote, oder sonstige Arbeit,
derselbe kann auch Caution leinen.
Gefl. Offert, unter No. 100
an nie Exp, d. Bl. ^4-10

5 Tüchtiger
Schreiner
sucht Beschäftigung zum Poliren
od. sonst. Ai beitcn. Näh. Exp,
ZMß. verh. kr. Mm
ucht Stelle als Hausbursche od.
onst. Beschäftigung. Gefl. Off.

unt. K. W . an die Exped. o
junger

Hausbursche
sucht Stelle.

Steingaffe 29, Hth. 3 St.
Tüdt. Kleibermaderik!
ücht BeschäftklUNg in u. außer

dem Hause. Näh. Philippsberg-
straß, 89», 3 St . r_ aEine
toünf(61 in u. außer dem Hans
Beschäftigung, »täheres

Feld straße 15, Hth. 3 St. h.
FLine selb«, gut empfohlene

Frau sucht Beschafngung
»um Waschenu. Putzen. Auch
nimmt dies. Putzst. für Freitag'«
in »ess. Hause an. Auskunft er-
theilt Fr. Faust, Oranirnstr. 23,
Stb. 2 Tr. a
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« j Grosse Lotterie zuNur1Mal 50,000 Mal 10.000Grosse Lotterie zum Besten der Kinderheilstätte zu Salzungen mit Haupttreffern im Wertbe von| In wenigen
" " 5000 Mark. 3000 Marku. s. w„ 5000 Oewliine Tagen

ein Loos . Looseä 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Hark (Portou.Liste 20 Pfg.extra) sind zu beziehen durchF.A.Schrader, Hannover, Gr.Packhofstr.29.Ziehung.
Loose sind zu haben in Wiesbaden bei F . de Fallois , Langgasse 10, Th .Wächter , Webergasse 36 , vis-ä-vis der Stadt Frankfurt,

in Lorch bei P . Berg . Papeterie.3961b

Errichtung einer Milchkur-Anstalt.
Die Unterzeichneten, Besitzer und Leiter der Frankfurter Milchkuranstalt, haben

hier in Wiesbaden eine
tS " Zweig -Anstalt IgJ

errichtet und den Betrieb eröffnet. Es stehen auf dem „Marienhof", Schiersteinerstratze,
Original-Schweizerkühe, welche nur mit Schweizerheu, Weizenmehl und Weizen¬
kleie gefüttert werden. Der Wagen der Anstalt fährt täglich zweimal durch die Stadt und
nimmt der Kutscher Bestellungen entgegen. Ebenso können solche bei HerrnC. Gärtner,
Kirchgasse 21, abgegeben werden.

Im Uebrigen verweisen wir auf unsere noch besonders zur Versendung gelangenden aus¬
führlichen Prospecte, welche auch an obiger Adresse zu haben sind

2358

4

Wiesbadener Milchkur -Anstalt.
Gebr - Jansen & Georg Lyding.

W. Hohmann,
Mauergasse 17,

empfiehlt sich zur Lieferung von allen Sorten

Obst, Gemüse, Kartoffeln , Zwiebeln,
Äleerrettig. Maronen, Apfelsinenu. s. w.

_ bei pünktlicher Bedienung zu Tagespreisen. 2017

Angern. Deutscher Versicherung-Verein
Generaldirektion STUTTGART Vhlandstr. No. 5.

Juristische Person.' -H fiagrflndet 1875. &•«- Staatsoberaufsicht
Filialdirektionen

BERLIN WIEN
Anhaltstrasse No. 14. ’W  I Graben No. 16.

Der Verein empfiehlt eich fllr

Haftpflicht -, ^Unfall-, Kranken •
and

Invaliden - Versicherungrt
ferner für

Kapital -Versicherung
auf den

Erlebens - oder Todesfall
lür

Erwachsene und Kinder.
Der Verein gewährt Versicherung , sowohl nach dem Prinzip

begrenzter Gegenseitigkeit der Versicherten als auch vermittelst
Rückversicherung gegen feste Prämien ohne jede Haftbarkeit
und zwar nach beiden Arten mit vollem Antheil am Gewinn . Ver-
sicheruugsstand : Am 1. Januar 1895 bestanden in sämmtlichen Ab-
thellnngen des Vereins 152,170 Versicherungen über 1127,860 ver¬

sicherte Personen. 2286b
_ Subdirektion Frankfurt a . Hl.
Herrn . Relflensteln , Zeil 5.

Generalagent für Wiesbaden:Carl Friedr . Schreiber.
Am 15, Mä rz 1895 und folgende Tage

_  Ziehung der

Y. Mönsterbau -Creld-Lotteri©
_ zu  Freiburg in Baden.

JW * 3234 Baar - Gewinne :
Hauptgewinne : 50,000 , 20,000 , f0,000 M. u. s, w. ohne jeden Abzug in Berlin«

Hamburg und Freibarg i . Baden zahlbar.
. . o1/ 1,0.®*®ä 3 11  I 'OOsefiir 30 Bl. , Porto und Liste 30 Pf. (für Ein-
sca eioun 2U rt.  extra ) empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme das BankgeschäftCarl Heintz ®. —— mtel  Roya1’

w  Unter den Linden 3.
Bestellungen bitte ich auf dem Abschnitt der Postanweisung und möglichst frühzeitig

zu machen, da Loose kurz vor Ziehung oft vergriffen werden. 3881

Theater-Perrücken-
Verleih-Institut,

Di«kN- unk ßemn-fimiitc».
Historische «. moderne Perrücken für jede

Charakter - Maske
billiger wie jede Conenrrenz

WT kauf » und leihweise , ebenso Bärte ipf
nur kleine Burgstraste 12 bei

Pani Wielisch,
|Damen -, Herren -, Theater -Coiffeur.

Spooiaiität
sür Haut -, Haar - «. Bart -Pflege.
Enthaarungs -Pulver , garautirt unschäd¬
lich, entfernt die Haare von gewünschter
Stelle in 1 bis 2 Min. ganz chmcrzlos,
ohne unangenehme Empfindung, nur 1 Mark,

j Haarfärbemittel färbt in allen Naturfarben
sofort ächt ! Nur alle 6 bis 8 Wochen zu
erneuern. 7898

Brennmaschinen mit Eisen von 60 Pfg. an.
Gummiwaaren billiger wie jede Concurrenzl

!!! Achtung! ! !
Jedem Schweinebesitzer rathe ich einen Ver¬

such zu machen mit dem von vielen landwirthschaftlichen
Autoritäten empfohlenen

Bchweine-Alak- und Ireßpulver
der Löwen -Apotheke zu Kirchheimbolanden.

Niederlage bei TH . Schilp f
Drogerie in Erbenheim . 3804

Diebe-
besten Hamb. Englischledern-Hosen kauft man nur
bei A. Görlach , 16 Metzgergasse 16 . 4864*

versendet am besten
billigsten

Hl. Becker,
Keffügelhof 39506

Weidenau -Sieg.
Preisliste und zahlreiche An¬

erkennungen umsonst.
Ich kann und darf nicht ver¬

säumen, Ihnen meinen Dank für
die mir gesandten 5 Hühner ab¬
zustatten. Sie haben mich groß»
artig r«dient. Bis heute, vom 28.
Oktober an, habe ich 125 Stück
Eier erhalten. Ich habe Sie schon
mehrfach empfohlen und haben
daraufauchBesfrllungenrrhalten.
Bei Bedarf in Hühnern werde
ich mich stets an Sie wenden.

Frdl . Gruß E . Anding-
Herborn, 3. December 1894.

Bezugsquelle für
»

Brllrgste

fehlerhafte Teppiche, Prachterem-
plare K5,6,8 ,10  bis 100  Mk.
Gelegenheitskäufein Gardine «,
Portieren . Pracht -Katalog

gratis . 388°

SophastoffüSS^
Entzückende Neuheiten von
3*/, bi« 14 Meter in Reps,
Granit , Gobelin u. Plüsch,
spottbillig . Muster franco.

WZ' Emil LeWvre.
Kerlin 8., Orailienstr .13^-
©1561*9 Teppich-Haus Berlin

Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt , Schnegelberger & Hannemann . Verantwortliche Redaktion: Für den politischen Tbcil u. daS
Friedrich Hannemann;  für den localen und allgemeinen Theil : Otto von Webren;  für den Jnferalcntbeil : Ludwig Schmoll.  Sämmtli!

Feuilleton: Chesrcdacteur
in Wiesbaden
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